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Nachhaltigkeitsslrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Universitäts- und Hansestadt Greifswald (folgend UHGW) strebt einen ganzheitlichen

Nachhaltigkeitsansatz für ihre Stadtentwicklung an und möchte damit zur Umsetzung der

Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung beitragen. Hierfür wird eine integrierte kommu

nale Nachhaltigkeitsstrategie (folgend NHS) erarbeitet. Die damit verbundenen Arbeits

schritte sind in Abbildung 1 verdeutlicht und werden nachfolgend zusammenfassend erläu

tert.

1
Schritt 6: Evaluation und

Monitoring

Schritt 5: Veröffentlichung j

Schritt 1: Bestandserhebung

• Strukturanalyse
• Dokumentenanalyse (Konzepte, Projekte,

Partnerschaften, Beschlüsse)

• Externe Nachhaltigkeitsaktivitäten erfassen

• SWOT-Analyse

Abbildung 1: Ablaufplan zur Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie

In Vorbereitung für die Erarbeitung der NHS erfolgte als eigenständige Beauftragung im

ersten Halbjahr 2020 in einem ersten Schritt (vgl. Abbildung 1: Schritt 1, Kapitel 2.3 der

NHS) die zielorientierte Bestandsaufnahme der Strukturen, Aktivitäten und Nachhaltig

keitsdokumente der UHGW. Diese wurden systematisiert und in einer Stärken-Schwächen-

Chancen-Risiko-Analyse (SWOT-Analyse) in 10 Themenfeldern dargestellt. Eine ausführ

liche Darstellung erfolgt in dem für diesen Leistungsschritt vorliegenden Endbericht. 1

Die Bestandsaufnahme mündete in einer im Mai 2020 durchgeführten Online-Umfrage,

welche aufgrund der „Corona-Maßnahmen“ die ursprünglich geplante Zukunftswerkstatt

09-
00 Bestandserhebung N-Strategie.pdf

Schritt 4: Legitimation
durch die Bürgerschaft

Schritt 2: äffentlichkeitsbeteiligung ‘

• Bildung einer Steuerungsgruppe

• 6 Workshops um Leitlinien, Ziele und
Maßnahmen zu formulieren

öffenUicheOnline-Umfrage

Schritt 3: Nachhaltigkeitsstrategie

Kommunale nachhaltige Aspekte (schon
bestehende Strukturen, Konzepte, Projekte,
Partnerschaften, Beschlüsse, Maßnahmen) zu
einer nachhaltigen Entwicklungsstrategie
bündeln und systematisch ergänzen
Leitlinien, Ziele und Maßnahmen als ein
gesamtes Handlungsprogramm darstellen
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Nachhaltigkeitsstrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

ersetzte (Schritt 2). Ziel der Umfrage, die auch Mitglieder der Bürgerschaft, der Stadtver

waltung und Greifswalder Nachhaltigkeitsinitiativen einbezog, war es, einerseits über den

IST-Stand zu informieren und andererseits Anregungen, Hinweise und Empfehlungen der

Beteiligten aufzugreifen und in die weitere Bearbeitung einfließen zu lassen. Ein wesentli

ches Ergebnis war die Priorisierung folgender sechs Themenfelder für die weitere Bear

beitung der Nachhaltigkeitsstrategie:

- Themenfeld 7: Klimaschutz & Energie

- Themenfeld 4: Soziale Gerechtigkeit & zukunftsfähige Gesellschaft

- Themenfeld 9: Ressourcenschutz & Klimafolgenanpassung

- Themenfeld 5: Nachhaltiger Konsum & gesundes Leben

- Themenfeld 8: Nachhaltige Mobilität

- Themenfeld 6: Globale Verantwortung & Eine Welt

Die Online-Befragung stellte gleichzeitig den Auftakt für die Erarbeitung der NHS ein

schließlich der damit verbundenen weiteren Beteiligung der Öffentlichkeit dar.

Zu Beginn der zweiten Beauftragung wurde eine Steuerungsgruppe gebildet, um mit den
Expert*innen aus Greifswald und der Umgebung Leitlinien, Ziele und Maßnahmen zu for

mulieren (vgl. Abbildung 1: Schritt 2; Kapitel 3). Dazu wurden sechs Workshops unter der

Anleitung und Vorbereitung von der UmweltPlan GmbH durchgeführt. Frau Ulrike Gisbier,

(ÜberMorgen — gGmbH / Gemeinschaft für Beratung, Bildung und Zukunftsprozesse) mo

derierte vier von sechs Workshops. Den Schritt 2 rundete eine öffentliche Online-Befra

gung mit insgesamt knapp 1.000 Teilnehmenden ab, um die Agenda 2030 sowie die Nach

haltigkeitsstrategie bekannter zu machen und Ideen für weitere Maßnahmen zu sammeln.

Im dritten Schritt des Ablaufplans (vgl. Abbildung 1: Schritt 3; Kapitel 4) wurden die Zuar

beiten aus der Öffentlichkeitsbeteiligung (Steuerungsgruppe und Online-Befragung) sowie

schon bestehende Strukturen, Konzepte, Projekte, Partnerschaften, Beschlüsse und Maß

nahmen zu einer nachhaltigen Entwicklungsstrategie gebündelt und systematisch, gemein

sam mit dem Kernteam, ergänzt. Das Kernstück der vorliegenden NHS ist das Handlungs

programm, bestehend aus dem Leitbild der UHGW von 2010 und den neu erarbeiteten

Leitlinien, strategischen und operativen Zielen und Maßnahmen. (vgl. Abbildung 2, rote

Umrandung). Das Handlungsprogramm basiert auf verschiedenen Ecksteinen. (vgl. Abbil

dung 2). Es weist eine Konsistenz in Bezug auf die Nachhaltig keitsziele der Bundesregie

rung und des Landes auf (Rahmenbedingungen - Kapitel 2), es baut auf der bereits beste

henden Bestandsaufnahme auf (Kapitel 2.3), die Öffentlichkeit ist einbezogen worden

(Steuerungsgruppe und Umfrage - Kapitel 3), die Leitvorhaben geben eine Orientierung

zur Zielerreichung (Kapitel 5) und das Handlungsprogramm soll zyklisch überprüft2 und

ausgewertet werden (Monitoring & Evaluation Kapitel 6).

2 Anwendung des PDCA Zyklus (Plan — Do — Check — Act): https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publika
tion/did/wirkungsorientiertes-nachhaltigkeitsmanaciement-in-kommunen-all

10



Nachhaltigkeitsstrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

Der Schritt 4 (vgl. Abbildung 1: Schritt 4) beschreibt den Gremienlauf und die Abstimmung

der Bürgerschaft der UHGW. Die Legitimation der Bürgerschaft verleiht der Nachhaltig

keitsstrategie Verbindlichkeit. Nach der Legitimation durch die Bürgerschaft wird die NHS

öffentlichkeitswirksam präsentiert, um über die Beteiligten hinaus Multiplikatoren zu errei

chen (vgl. Abbildung 1: Schritt 5). Die Schritte 4 und 5 des Ablaufplans sind nicht in der

NHS beschrieben, da es sich um externe Abläufe handelt.

Abbildung 2: SchematischerAufbau der NHS
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Die methodische Vorgehensweise orientiert sich an den Erkenntnissen des Projektes „Glo

bal Nachhaltige Kommune in Nordrhein-Westfalen (GNK NRW)“ und dem hierzu erstellten

„Leitfaden zur Erarbeitung von integrierten kommunalen Nachhaltigkeitsstrategien im Kon

text der Agenda 2030“ von ENGAGEMENT GLOBAL (2019).
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Nachhaltigkeitsstrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

2 Rahmenbedingungen für eine kommunale Nachhaltigkeitsstrategie

Die kommunale Nachhaltigkeitsstrategie der Universitats- und Hansestadt Greifswald ori

entiert sich an dem internationalen Agenda 2030 Prozess. Außerdem werden in der ge

samten NHS die Bezüge zur aktuellen Erarbeitung des ZUKUNFTRATES MV hergestellt. Die

Empfehlungen, die der ZuKuNFTRAT MV im Frühjahr 2021 veröffentlicht hat, werden in die

„Nachhaltigkeitsstrategie“ von Mecklenburg-Vorpommern (MV) einfließen. Das Dokument

nennt sich MV Zukunftsstrategie3.

2.1 Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung und „Global nachhaltige

Kommunen“

Die Agenda 2030 für eine nachhaltige Entwicklung wurde 2015 von den Mitgliedsstaaten

der Vereinten Nationen verabschiedet. Sie umfasst die 17 Ziele (Abbildung 3)für nachhal

tige Entwicklung (folgend SDGs, Sustainable Development Goals) mit 169 Unterzielen4.

ZIELE FORO ENTWICKLUNGNACHHALTIGE

Quelle: http://www.bmz.de/de/themen/2030_agenda/index.html

Abbildung 3: 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung

Diese beziehen sich auf unterschiedliche Themen wie Armut, Gesundheit, Bildung, Ener

gie, Arbeit, internationale Partnerschaft und andere mehr. Nachhaltige Entwicklung wird

als eine in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht umfassende Entwicklung ver

standen. Die Ziele sind in Hinblick auf globale Herausforderungen formuliert worden und

https://www. reQierung-mv de/Landesregierung/stklThemen/Zukunftsfragen/ (eingesehen am 06.09.2021)

‘ https//1 7ziele.de/ (eingesehen am: 16.11.2019)

4 KEINE
IARfl 1

ILTII

ZIELE FÜR 0
NACHHALTIGE
ENTWICKLUNG
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Nachhaltigkeitsstrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

schaffen „die Grundlage dafür, weltweit wirtschaftlichen Fortschritt im Einklang mit sozialer

Gerechtigkeit und im Rahmen der ökologischen Grenzen der Erde zu gestalten.“ (BMZ)5

(vgl. ausführlich ENGAGEMENT GLOBAL 2019, S. 14ff.).

Die Ziele für nachhaltige Entwicklung der Agenda 2030 (vgl. Abbildung 3) sind rahmenset

zend für die vorliegende Bestandsaufnahme und die darauf aufbauende kommunale Nach

haltigkeitsstrategie.

Zur Umsetzung der Agenda 2030 wurde eine Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt,

welche kontinuierlich fortgeschrieben wird. Im Frühjahr 2021 wurde die deutsche Nachhal

tigkeitsstrategie aktualisiert (vgl. DIE BUNDESREGIERUNG 2021°).

Die Agenda 2030 bezieht sich in erster Linie auf die Ebene der Nationalstaaten, ist aber

auch für die regionale und lokale Ebene relevant, da ohne diese die staatlichen Ziele nicht

erreicht werden können. Die Universitäts- und Hansestadt Greifswald ist Zeichnungskom

mune der Musterresolution zur Agenda 2030 und bekennt sich damit dazu, im Rahmen

ihrer Möglichkeiten entsprechende Maßnahmen für eine nachhaltige Entwicklung zu er

greifen7.

Im „Leitfaden zur Erarbeitung von integrierten kommunalen Nachhaltigkeitsstrategien im

Kontext der Agenda 2030‘ (Engagement Global 2019) sind 10 Themenfelder benannt, wel

che die SDGs zusammenfassen bzw. die vertikalen Bezüge zwischen diesen verdeutli

chen. Alle nachfolgenden Analyseschritte erfolgen zur besseren Übersichtlichkeit und

Handhabbarkeit anhand dieser Themenfelder (vgl. Kapitel 2.3).

2.2 Zukunftsbilder und ein Zukunftsprogramm des MV Zukunftsrates für die

Jahre 2021 -2030 „MV Unsere Zukunft ist jetzt! — für ein nachhaltiges, digitales

& gemeinwohlorientiertes MV“

Am 21 .09.2020 wurde der MV Zukunftsrat, bestehend aus 49 Persönlichkeiten, von der

Ministerpräsidentin Manuela Schwesig einberufen. Der Rat besteht aus Expert*innen aus

Wirtschaft, Politik, Bildung, Wissenschaft, Kultur und Sport. Sieben der Ratsmitglieder

kommen bzw. wirken direkt in der UHGW. Die Empfehlungen des MV Zukunftsrates wer

den in die MV Zukunftsstrategie einfließen, deren Erarbeitung in den kommenden Jahren

geplant ist. Der erste Schritt dieser MV Zukunftsstrategie wurde also abgeschlossen und

liegt in dem Dokument von 2021 vor.

° httn://www.bmz.de/de/themen/2030 acienda/index.html (eingesehen am: 16.11.2019)

°hIts://www. bundesregierung.de/resourcelblob/99281 4/18751 76/3d3b1 5cd92d0261 e7a0bcdc8f43b7839/deutsche-nach-
haltigkeitsstrategie-202 1 -langfassung-download-bpa-data. pdf?download= 1
(eingesehen am 10.03.2021)

7https:I/greifswald.sitzung-mv.de/publicfwicketiresource/org.apache.wicket.Application/doc63478.pdf
(eingesehen am 06.09.2021)
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Zukunftsbilder und ein Zukunftsprogramm des MV Zukunftsrates für die Jahre 202 1-2030

„MV Unsere Zukunft ist jetzt! — für ein nachhaltiges, digitales & gemeinwohlorientiertes MV“

(vgl. MVZuKuNFTsRAT 2021)8

Begleitet von einer umfangreichen Online-Bürgerbeteiligung und 6 Fachsitzungen hat der

Zukunftsrat Zukunftsbilder und das Zukunftsprogramm entwickelt. Die Empfehlungen des

Zukunftsrates wurden im März 2021 der Regierung übergeben und Ministerpräsidentin

Schwesig teilte mit: „Ich bin überzeugt, wir haben hier ein gutes Programm für die nächsten

zehn Jahre, um Weichen für die Entwicklung Mecklenburg-Vorpommerns zu stellen. Wir

wollen die Ideen nicht in irgendeiner Schublade verschwinden lassen und nicht lange war

ten, denn die Zukunft beginnt jetzt‘.9

Die „Zukunftsbilder und Zukunftsprogramme des MV Zukunftsrates für die Jahre 2021-

2030“ überschneiden sich in vielen Punkten mit der vorliegenden NHS Greifswalds. Dies

ist konkret in den jeweiligen Handlungsfeldern ab Kapitel 4.3 beschrieben.

Die UHGW sieht sich als eine wichtige Vorreiter-Kommune in Mecklenburg-Vorpommern,

die schon jetzt die Umsetzung der Zukunftsstrategie MV stark vorantreiben kann.

2.3 Bestandsaufnahme und SWOT-Analyse der sechs priorisierten Handlungsfel

der

Im Frühjahr 2020 erfolgte die Bestandserhebung zur Agenda 2030 für die Universitäts- und

Hansestadt Greifswald. Diese umfasst die zielorientierte Bestandserhebung von Struktu

ren, Aktivitäten und Greifswalder Konzepten und Dokumenten. Das Ergebnis der Bestand

serhebung sind SWOT-Analysen zu den 10 in Tabelle 1 genannten Themenfeldern.

Die SWOT-Analyse für diese 10 Handlungsfelder wurde 2020 im Rahmen der Bestands

aufnahme der Strukturen, Aktivitäten und Nachhaltigkeitsdokumente der Universitäts- und

Hansestadt Greifswald fertiggestellt und kann unter folgendem Link eingesehen werden:

https:Ilwww.q reifswald . de!exportlsites/hgw/de/wirtschaft-bauen-verkehr/umwelt-und-kli

maschutz/nachhaltig keitl29 109-00 Bestandserhebung N-Strategie. df

Die Methodik der SWOT-Analyse ist in der Bestandserhebung nachzulesen.

Anhand einer anschließenden Online Umfrage von Mitgliedern der Bürgerschaft, der Stadt

verwaltung und Greifswalder Nachhaltigkeitsinitiativen wurden 6 der 10 Themenfelder nach

Wichtigkeit für die UHGW priorisiert. Die priorisierten Themenfelder (vgl. Tabelle 1) sind

maßgebend für die Nachhaltigkeitsstrategie.

8 httøs://www.reciierunq-mv.de/serviceassistent/ php/download.nhp?datei id= 1633863 (eingesehen am 30.05.2021)

9https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/stkIPresse/?ici=1 68559&jrocessor=processor.sa.pressemitteilung
(eingesehen am 31 .05.2021)
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Tabelle 1: Themenfelder (Engagement Global) und Bezug zu den SDGs

(ENGAGEMENT GLOBAL 2019)

In den folgenden Kapiteln werden die SWOT-Analysen für die priorisierten Themenfelder

in der Reihenfolge der Vorlage von Engagement Global zusammenfassend dargestellt. Die

Analyse wurde auf den aktuellen Stand (Sommer 2021) angepasst und kann in Teilen von

dem Dokument der Bestandsaufnahme aus dem Frühjahr 2020 abweichen (Tabelle 2 bis

7). Die bisher nicht priorisierten Themenfelder können in den Fortschreibungen der NHS

ergänzt werden. Die Priorisierung erfolgte, um eine Handhabbarkeit der ersten NHS zu

erreichen.

2.3.1 Soziale Gerechtigkeit & zukunftsfähige Gesellschaft

Im Themenfeld Soziale Gerechtigkeit & zukunftsfähige Gesellschaft kann die städtische

Verwaltung bereits auf eine strukturelle Tiefe und Breite aufbauen. Mehrere Verwaltungs-

stellen sind hier verortet und treiben konsequent unter anderem die Familienfreundlichkeit,

15

Themenfelder zugeordnete SDGs
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3. Gute Arbeit & Nachhaltiges
Wirtschaften

6. Globale Verantwortung und Eine
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7. Klimaschutz & Energie

8. Nachhaltige Mobilität

9. Ressourcenschutz & Klimafolgen
anpassung

10. Wohnen & Nachhaltige Quartiere
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Gleichberechtigung und gesellschaftliche Teilhabe voran. Bei allen zukünftigen Konzepten

und Strategien werden Bürgerbeteiligungsprozesse eingebunden. Allerdings ist nach der

Kreisgebietsreform (2011)10 ein Bruch in der Konzepterarbeitung entstanden, da etliche

Zuständigkeiten nunmehr im Landkreis liegen, z.B. im Bereich der Abfallentsorgung (Stich

punkt Biotonne).

Auch im Bereich der Bildung sind die kommunalen Zuständigkeiten nach 2011 begrenzt

worden. Die Zuständigkeitsverteilung erschwert zum Teil die Arbeit in diesen Themenfel

dem. Das Projekt „Modellkommune für nachhaltige Entwicklung“11 oder auch die vorlie

gende Nachhaltigkeitsstrategie, die ressortübergreifend angelegt ist, bietet die Chance hin

sichtlich einer verstärkten Zusammenarbeit mit dem Landkreis.

Tabelle 2: SWOT-Analyse zum Themen feld 1

1. Soziale Gerechtigkeit & zukunftsfähige Gesellschaft

Stärken Chancen

viele soziale Beauftragte in der Stadtverwaltung Beitragsfreiheit fur Kinderbetreuungen (Land MV)

Beachtung der sozialen Gerechtigkeit bei dem Bau schafft soziale Gerechtigkeit

neuer Wohnquartiere und Ausbau von Stadtteilen starke Zivilgeselischaft (z.B. Partnerschaft für De

qualitative Bürgerbeteiligungsverfahren mokratie)

Gleichstellungsbeauftragte in der Verwaltung fest gut vernetzte NGOs (Bsp. STRAZE-Bundelung von

verankert Wissen unter einem Dach)

Klimapartnerschaft mit Pomerode (Brasilien) fördert
den internationalen Austausch

Schwächen Risiken

seit 2011 nicht mehr kreisfreie Stadt und damit Verfestigung der Segregation der Stadtteile12

nicht mehr direkt auf Greifswald bezogene Kon
zept- und Strategieerarbeitungen
langsamer Ausbau der Netzabdeckung ist schlecht
für die lokale Wirtschaft
Fehlen von kleinräumig erhobenen Daten als
Grundlage für weitergehende Analysen

2.3.2 Nachhaltiger Konsum & gesundes Leben

In der Universitäts- und Hansestadt Greifswald wird der faire Handel kontinuierlich weiter

etabliert. Durch den Beitritt und die Auszeichnung als „Fairtrade Stadt“ stellt sich die Stadt

der globalen Verantwortung ihres Handelns.13 Viele Nachhaltigkeitsinitiativen sind studen

o Die UHGW war bis 2011 kreisfreie Stadt. Nach der Kreisgebietsreform wurde sie Kreisstadt des neuen Landkreises Vor
pommern-Greifwald, wodurch sich ihr Kompetenzbereich verschob. Zahlreiche Aufgaben und dadurch auch Gestaltungs
spielräume gingen an die Verwaltung des Landkreises über.

dung-fuer-Nachhaltige-Entwicklung/ (eingesehen am 06.09.2021)

12Das Problem wurde erkannt und in einem Projekt in Schönwalde aufgegriffen: https://www.greifswald.de/de/wirtschaft

(eingesehen am 20.09.2021)

13 https://fairtradetown-greifswald .de/ (eingesehen am 10.01.2019)

16



Nachhaltigkeitsstrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

tisch geprägt. Somit bekommen sie immer wieder Zuwachs und neue Impulse, was aller

dings den Aufbau kontinuierlicher und verstetigter Strukturen erschweren kann. Die „Kultur

vom Leihen, Teilen, Tauschen und Wiederbenutzen‘ wird zum Beispiel auf unterschiedli

chen Flohmärkten gelebt (Hallenflohmarkt, Flohmaxx — Flohmarkt Greifswald- Elisen-Park,

Fleischervorstadtflohmarkt, Flohmärkte für Kinderkleidung in den Kindertagesstätten etc.).

Die Stadtgröße ist für solche Strukturen ideal.

Eine sehr hochwertige Gesundheitsvorsorge ist mit dem Universitätsklinikum langfristig ge

sichert.

Tabelle 3: SWOT-Analyse zum Themen feld 2

2. Nachhaltiger Konsum & gesundes Leben

Stärken

Sportförderung durch die Stadt für Sportveranstal
tungen Investitionen für Sportanlagen, Förderung
der Miete etc.
seit 9, Januar 2020 Fairtrade Stadt (Projekt zur
Förderung des fairen Handels auf kommunaler
Ebene) 4Vorbildfunktion
Unverpacktiaden, diverse Bioläden und gastrono
mische Einrichtungen die auf gesundes/nachhalti
ges Essen und Lebensmittel explizit achten
solidarische Landwirtschaften für frisches regiona
les Essen
starke und qualitativ hochwertige Gesundheitsver
sorgung mit dem Universitätsklinikum Greifswald
einheitliches einzelhändlerübergreifendes Mehr
wegsystem für Pfandbecher (RECUP Greifswald)
reduziert „Coffee to go Becher‘
ReFill in Greifswald vorhanden (Aufkleber in Ge
schäften, die darauf hinweisen, dass man dort
seine Wasserflasche kostenlos mit Leitungswasser
auffüllen kann)
Nachhaltigkeitspreise der Universität und auch der
Stadt bringen Aufmerksamkeit auf das Themenge
biet

Chancen

Einführung von Frischeküchen in den Kitas ist er
probt und kann auf weitere Einrichtungen ange
wendet werden
Stärkung des Einzelhandels und lokaler Produzen
ten durch Engagement der Stadt, um das regiona
les Bewusstsein zu erhöhen, kürzere Transport-
wege herzustellen und die lokale Wertschöpfung
zu erhöhen.

2.3.3 Globale Verantwortung & Eine Welt

Die UHGW pflegt enge Kontakte und einen intensiven Austausch im In- und Ausland. Dies

verdeutlicht sich auch in zahlreichen Partnerschaften und Freundschaften mit Städten in

Deutschland, Finnland, Schweden, Norwegen, Polen und den USA. Mit der brasilianischen

Schwäbhen Risiken

keine direkte Stelle Fair Trade Stadt in der Stadt- mit dem demographischen Wandel einhergehende

verwaltung neue Herausforderungen für die Gesundheitsin

wenig Fördermöglichkeiten für neue ldeen/Startups dustrie

Crowdfunding für lokale Ansätze in der Region viele Menschen engagieren sich ehrenamtlich und

noch unterentwickelt damit ist die Kontinuität nicht gesichert
Konkurrenz um Flächennutzung (Konventionell.
Bio, Solidarische Landwirtschaft u.a. Ansprüche)
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Stadt Pomerode besteht darüber hinaus auch eine Klimapartnerschaft. In der Stadtverwal

tung gibt es hierfür eine Beauftragte für Stadtepartnerschaften und internationale Kontakte.

Internationale Kooperationen sind für die Universität und bestehenden Forschungseinrich

tungen gelebte Praxis. Zu erwähnen sind in diesem Zusammenhang die internationalen

englischsprachigen Studiengänge der Universität14. Die Universität hat darüber hinaus ei

nen ersten Nachhaltigkeitsbericht verfasst15.

Auf die Stadtverwaltung bezogen gibt es bisher keine umfassende Nachhaltigkeitsüberprü

fung von Bürgerschaftsbeschlüssen hinsichtlich der Bewertung sozialer, ökologischer und

ökonomischer Folgen16. Dennoch setzt sich Greifswald einen nachhaltigen Rahmen, zum

Beispiel für die nachhaltige Beschaffung innerhalb der Verwaltung. Einmal im Jahr findet

eine von der Universität organisierte Nachhaltigkeitswoche statt. Seit Januar 2020 darf sich

Greifswald „Fairtrade Stadt‘ nennen.

Tabelle 4: SWOT-Analyse zum Themenfeld 3

3. Globale Verantwortung & Eine Welt

Stärken

viele aktive Städtepartnerschaften für einen regen
Austausch in die Welt
Beauftragte initiiert mehrere Projekte und schafft
Aufmerksamkeit auf die Thematik
seit 01/2020 Fair Trade Stadt—Vorbildfunktion
der GrIStuF eV. (Greifswald International Students
Festival) organisiert jährlich ein Festival sowie ein
internationales Running Dinner
Weltladen fest etabliert im Herzen der Stadt um die
Präsens von fair gehandelten Produkten zu fördern
Nachhaltigkeitswoche „Bildet Zukunft 2018 mit
dem Thema „Bildung für nachhaltige Entwicklung“

2.3.4 Klimaschutz & Energie

Chancen

bestehende Städtepartnerschaften nutzen, um sich
noch weiter Richtung Nachhaltigkeit zu orientierten
stärkere Wahrnehmung der globalen Verantwor
tung durch Umsetzung der zahlreichen Konzepte
und Beschlüsse zum Klimaschutz (u. a. Masterpian
100 %‚ Bürgerschaftsbeschluss „Greifswald ruft
den Klimanotstand aus“ vom 16.09.2019)
verstärkte Bildungsarbeit zum Handlungsfeld, vor
allem im Projekt „Modellkomme für Bildung für
nachhaltige Entwicklung“

Greifswald ist seit dem 1. Juli 2016 eine von 22 Masterplan 100% Klimaschutz Modellkom

munen17. Dementsprechend hat die Stadt sich zum Ziel gesetzt, die kommunalen Treib

hausgasemissionen bis 2050 um 95% und ihren Endenergieverbrauch um 50% gegenüber

14

15 https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/1_Universitaet/1 .1_lnformation/1 .1 .1_Ueber_uns/Nachhaltigkeit/N-
Bericht_1 8-09-201 9-end pdf

16 Es findet jedoch eine Klimarelevanzprüfung der Beschlüsse statt. https:/Aw,w,greifswald.de/de/.cialleries/BSKIBV-P-07-
0001-01.pdf

17 https://www.klimaschutz.de/foerderung/masterplan-100-klimaschutz (zuletzt eingesehen am 20.05.2021)

Schwächen Risiken

bislang kein eigenständiges Konzept im Bereich Marktwirtschaftliche und juristische Zwange wirken

Globale Verantwortung & Eine Welt begrenzend

Information und Bildungsarbeit für den fairen Kon
sum_ist_ausbaufähig
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1990 zu senken. Wesentliche Grundlage hierfür ist der im Jahr 2017 fertiggestellte Mas

terplan 100 % Klimaschutz, welcher vom Bund, einschließlich eines. Masterplanmanagers,

zu 95% finanziell gefördert wurde. Die Maßnahmen des Masterpians stellen einen Fahr

plan zur Erreichung dieser Ziele dar und müssen dafür konsequent umgesetzt werden und

die Ergebnisse evaluiert werden.

Die UHGW verfügt bereits über einen eigenen Klimaschutzbeauftragten und eine verste

tigte Klimaschutzmanagementstelle des Masterplans 100% Klimaschutz.

Anhand der Vielzahl politischer Beschlüsse zum Themenfeld 7 wird deutlich, welchen ho

hen Stellenwert der Klimaschutz in der UHGW hat.

Tabelle 5: SWOT-Analyse zum Themen feld 4

4. Klimaschutz & Energie

Stärken

mehrere Klimaschutzkonzepte erarbeitet, deren
umsetzung sorgt für eine schrittweise co2 Reduk
tion
Beschäftigung eines Klimaschutzbeauftragten und
eines Masterplanmanagers
Klimaschutzbündnis mit allen größeren Akteuren
der uHGw. Damit sind die lokal größten Energieer
zeuger und —verbraucher in Kooperation, um die
notwendigen Maßnahmen gemeinsam umzusetzen
Klimanotstand ausgerufen, um dem Klimaproblem
neue Aufmerksamkeit und Priorität zu geben
neue kommunale Gebäuden werden seit 2012
nach den Kriterien zum Nachhaltigen Bauen inklu
sive Zertifizierung errichte (Beschluss zum Nach
haltigen und wirtschaftlichen Bauen)
ausgebautes Fernwärmenetz (Kraft-Wärme-Kopp
lung), Fernwärmesatzung

Chancen

nachhaltigen Tourismus fördern, um die Bran
chenkompetenz weiter auszubauen und Greifswald
touristisch noch attraktiver zu machen
verstärkte Verankerung von Klimaschutz und
Nachhaltigkeit in zukünftigen Tourismuskonzepten
ein großer Teil der Wärmeversorgung (Fernwärme)
ist in städtischer Hand (Stadtwerke Greifswald)
bestehende Städtepartnerschaften nutzen, um sich
noch weiter Richtung Nachhaltigkeit zu orientieren
(z.B. Osnabrück oder Lund als Fair Trade Städte)
Studiengang der Nachhaltigkeitsgeographie mehr
nutzen, um qualifizierte Fachkräfte für kommunale
Klimaschutzfragen zu engagieren
B-Plan Nr. 8, die darin enthaltende geplanten So
larthermie-Freiflächenanlage der Stadtwerke
Greifswald GmbH kann eine umweltgerechte Wär
meerzeugung zu sichern
umsetzung und offizieller Beschluss der Bürger
schaftsvorlagen: „Flachdächer begrünen — Bienen-
haltestellen schaffen und „Stadtforst stärken- Auf
forstung voranbringen
Wiedervernässung der stadteigenen Moorflächen
(Greifswalder Moorstudie 2018)

Schwächen Risiken

Beteiligungsprozess für die Einwohner wenig sicht- Akzeptanzfragen bei dem gesamten Thema des

bar bzw. wenig vorhanden Klimaschutzes

Ausbaufähige lnternetpräsenz (Erfolge müssen umsetzung von Maßnahmen oft nicht im kommu

besser sichtbar gemacht werden) nalen Haushalt finanzierbar, häufig von Förderpro

geringe Photovoltaiknutzung grammen abhängig

fehlende Zuständigkeiten für Überwachung der
Einhaltung von Gesetzen im Bausektor z.B. Zu
ständigkeit Einhaltung Gebäudeenergiegesetz
(GEG) beim Landkreis
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2.3.5 Nachhaltige Mobilität

Die UHGW ist als „Stadt der kurzen Wege“ bekannt, was sich in einer hohen Radfahrer-

Quote spiegelt. Fast alle der 10.000 Studierenden (93 %)18 und ca. 40 % der Bürger*innen

in Greifswald nutzen das Fahrrad als hauptsachliches Verkehrsmittel.19 Dennoch ist insbe

sondere der motorisierte Individualverkehr Greifswalds von Pendlerbewegungen aus der

Umgebung in die Stadt und auch aus der Stadt heraus gepragt. Es bedarf guter und wohl

überlegter Planung, die Ansprüche der Pendler und der Einwohner, die innerhalb der Stadt

mit dem Rad unterwegs sind, in Einklang zu bringen. Mobilitatsstationen und ein fein ab-

gestimmter öffentlicher Nahverkehr können dazu beitragen, die Mobilität sozial- und um

weltgerecht weiter zu entwickeln. Hierzu gibt es in Greifswald bereits gute Ansätze.

Greifswald hat 2019 den Zuschlag vom Bundesministerium für Bildung und Forschung für

das Projekt MobilitätsWerkStadt 2025 erhalten20. Somit ist die UHGW eine von 50 Modell-

kommunen, die bundesweit in der 1. Phase gefördert wurden, um eine aktuelle nachhaltige

Verkehrsentwicklungsplanung auszuarbeiten. Momentan gibt es ca. 13.000 Einpendler

und knapp 6.500 Auspendler. Damit entsteht ein Mobilitätsdruck innerhalb des Stadtgebie

tes, welchem man zum Beispiel mit Park&Cycle-Angeboten Abhilfe begegnen könnte.21

Zudem kann die Nutzung eines Pendlerportals und die Werbung für die Vorteile eines sol

chen Mitfahrangebotes die Fahrzeugzahl deutlich senken. Letztlich sind auch neue Preis-

modelle für Parkplätze, die die Nutzung des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV)

rentabler erscheinen lassen, bis hin zu Modellen eines kostenlosen öffentlichen Nahver

kehrs Optionen für eine Verkehrswende. Zum Beispiel gibt es testweise in der Nachbar

stadt Stralsund ab dem 01 .09.2021 ein kostenfreies Seniorenticket für alle Stralsunderin

nen und Stralsunder ab 70 Jahren.22

Eine weitere Voraussetzung für eine klimafreundliche Mobilität in der UHGW ist das Lad

einfrastrukturkonzept, welches auch Aspekte des Radverkehrs (E-Bike und Pedelecs) be

rücksichtigt. Das Konzept wird im vierten Quartal 2021 veröffentlicht. Im Herbst 2021 wird

auch das Verkehrskonzept Innenstadt der Bürgerschaft zum Beschluss vorgelegt. Dieses

sieht Maßnahmen zur Reduzierung des motorisierten lndividualverkehrs im lnnenstadtbe

reich vor, bei gleichzeitiger Förderung des Fuß- und Radverkehrs.

ADFC-kritisirt-Radwecje (Eingesehen am 13.01.2020)

19

ist-beim-Wettbewerb-des-Bundesforschungsministeriums-dabei/ (eingesehen am 13.01.2020)

20 https:/Nw.zukunft-nachhaItige-mobiIitaet.de/mobiIitaetswerkstadt-mws-2025/

2lhttj2s://wwcreifswaId .de/de/verwaltung-politiklrathaus/pressemitteiluncien/Mobilitaet-nachhaltiQer-gestalten-Greifswald
ist-beim-Wettbewerb-des-Bundesforschunqsministeriums-dabei/ (eingesehen am 13.01.2020)

Stralsund.html (eingesehen am 01.09.2021)
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Tabelle 6: SWOT-Analyse zum Themen feld 5

Im Bereich nachhaltiger Quartiersentwicklungen werden bei neuen Bebauungsplänen Mo

bilitätsstationen „mitgedacht. Diese enthalten ein breites Angebot an Bike- und Carsha

ringmöglichkeiten, um möglichst große qualitativ hochwertige Aufenthaltsflächen für die

zukünftigen Bewohner zu schaffen.23

2.3.6 Ressourcenschutz & Klimafolgenanpassung

Greifswald ist als Masterplankommune 100% Klimaschutz eine von 22 Kommunen in

Deutschland, welche sich aktiv für die C02-Reduzierung einsetzen, In dieser Funktion gibt

es viele Bestrebungen für den Ressourcenschutz und die Klimafolgeanpassungen. Bei der

Verpachtung und beim Verkauf städtischer Flächen kann die Stadt zudem Einfluss auf eine

23 htlps://www.greifswald.de/de/.galleries/BSKIB673.pdf (eingesehen am 13.01.2020)

5. Nachhaltige Mobilität

Stärken Chancen

Elektro-Ladestationen in der Stadt vorhanden
die Mobilitätszentrale Bahnhof als zentrale Informa
tions- und Auskunftsstelle für alle Angelegenheiten
des OPNV in der Region VG sowie über die Kreis-
grenzen hinaus unterstützt die Nutzung des OPNV
jährliche große „STADTRADELN“-Aktion schafft
eine große Aufmerksamkeit auf das Thema
jährliches Stadtwerkefahrradfest
kostenfreie Lastenräder anmietbar (LA.RA)
Radabstellmöglichkeiten werden bei der Stellplatz-
satzung mitberücksichtigt
Vorhandenes Fahrradleihsystem (UsedomRad)
Busse der Verkehrsbetriebe Greifswald GmbH nut
zen fast ausschließlich Bio-Erdgas
Sehr hoher Radverkehrsanteil (Modal Split)
Einige Straßen als Radfahrerstraßen gekennzeich
net
überdachter und abschließbarer Fahrradstellplatz
am Bahnhof

Mobilitätszentrale geplant im B-Plan 55
engere Zusammenarbeit mit der Universität um
qualifizierte Konzepte zu schreiben und Datenerhe
bungen durchzuführen
Projekt MobilitätsWerkStadt 2025 (Ziel: nachhaltige
Verkehrsentwicklungsplanung)
Hinsichtlich des Radverkehrsanteils ist Greifswald
eine der Fahrradstädte in Deutschland. Dies sollte
besser vermarktet werden. lnvestitionsmaßnahmen
müssten dies begleiten.
StadtRadsystem ist in Planung
Profitieren von der Arbeitsgemeinschaft für fußgän
ger- und fahrradfreundliche Kommunen M-V durch
Bündelung der Expertise aus verschiedenen Städ

Schwächen

ten.
Nutzung von Mitfahrportalen für Pendler noch ge
ring
Schwächen sind bekannt und können dementspre
chend gut behoben werden

Risiken

Nahverkehrsplanung auf Kreisebene, sodass nicht
alleine kommunale Interessen betrachtet werden
Radverkehrsplan ist veraltetet (2010)
mangelnde vernetzte Angebote: Mobilitätskarte für
OPNV, carsharing, UsedomRad
Bike- und Carsharing Angebote vorhanden, aber
noch zu unbekannt
Jobticket — bisher nicht vorhanden
Radinfrastruktur ins Umland weiter ausbaufähig
und auch innerhalb der Stadt müsste dieses ver
bessert werden
geringer OPNV Anteil am Modal Split (Verkehrsmit
telwahl)

Akzeptanzfragen bei dem Thema Parkplätze und
alternativen Mobilitätskonzepten
Flächen für Radwege stehen nicht zur Verfügung
(bzw. lange Prozesse für Landkäufe) — insbeson
dere für Radwege im Umland
Infrastruktur ist für „relativ neue Entwicklungen,
wie bei den Lastenrädern, nur suboptimal geeignet
finanzielle und rechtliche Risiken
Neue Mobilitätsformen: z.B. E-Tretroller können
Konflikte mit anderen Verkehrsteilnehmern hervor
rufen.
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klimafreundliche Bewirtschaftung bzw. Nutzung nehmen. Bei der Verpachtung der stadtei

genen Agrarflächen legt die Stadt Wert auf nachhaltige Bewirtschaftungsformen. Kriterien

hierbei sind unter anderem, dass mindestens eine viergliedrige Fruchtfolge eingehalten

wird und Pflanzenschutzmittel reduziert einzusetzen sind24. Als Fairtrade-Stadt setzt sich

die Universitatsstadt offen für den fairen und ressourcenschonenden Handel ein.

Hinsichtlich der Klimafolgenanpassung gibt es nach Ansicht der befragten Akteure noch

großen Handlungsbedarf.

Tabelle 7: SWOT-Analyse zum Themen feld 6

6. Ressourcenschutz & Klimafolgenanpassung

Stärken

Beschäftigung eines Klimaschutzbeauftragten und
eines Masterpianmanagers
Einheitliches, einzelhändlerübergreifendes Mehr
wegsystem für Pfandbecher (RECUP Greifswald)
reduziert „Coffee to go Beche
errichtetes Sperrwerk in Eldena zum Greifswalder
Bodden, um die Stadt vor Hochwasser zu schützen
Umweltaspekte werden beim Vergabeprozess der
stadteigenen Agrarflächen mit betrachtet (Be
schlüsse zu Pachtbedingungen und zu Pachtnach
lässen)
beschlossenes Reduktionskonzept und Natur
schutzberatung für eine nachhaltige Landwirtschaft
beschlossenes Konzept für den Greifswalder Stadt-
forst
bei neuen stadtischen Gebäuden wird seit 2012 die
Nachhaltigkeit verpflichtend mit betrachtet (Leitli
nien für nachhaltiges Bauen Stadt Greifswald)
Konzept zur klimabewussten Bauleitplanung in Er
arbeitu na

3 Öffentlichkeitsbeteiligung

Chancen

enge Kooperation mit den entsprechenden Fach
richtungen der Universität, um kommunale Klima
folgenanpassungen vorzunehmen
geplante Nachhaltigkeitsstrategie mit Fokus auf Kli
mafolgenanpassungen möglich
Wiedervernässung der stadteigenen Moorflächen
(Greifswalder Moorstudie 2018)
Stelle als Moormanager ab 2021 fest verankert
Stelle als Masterplanmanager fest verankert
breitere Einführung des REBOWL — Pfandsystems
für Speisen
Greifswalder Agrarinitiative setzt als Verein viele
Maßnahmen mit Landeigentümern und Pächtern
um

Die Öffentlichkeitsbeteiligung ist ein wesentlicher Bestandteil der Entwicklung der Nach

haltigkeitsstrategie für die Universitäts- und Hansestadt Greifswald. (vgl. Abbildung 1:

Schritt 2)

Das gesamte Handlungsprogramm ist mit der Aufbauorganisation in sechs Sitzungen er

arbeitet und abgestimmt worden. Diese wurden teilweise online durchgeführt.

24 BV-V/07/0406-01 Vorlage; httos://greifswald.sitzung-mv.de/public/wicketlresource/org.apache.wicketApplica
tion/docl 106756nd[ (eingesehen am 06.09.2021)

Schwächen Risiken

Bisher stand der Klimaschutz im Vordergrund, Akzeptanzfragen bei dem Thema des

Klimaanpassung muss an Bedeutung gewinnen Klimaschutzes

(Ein Klimaanpassungskonzept liegt noch nicht vor.) Konkurrenz der Flachennutzung

fehlende Konzepte für kommunale Klimafolgen
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Zur Ausweitung der Öffentlichkeitsbeteiligung ist eine barrierefreie Online-Umfrage durch

geführt worden. Auf diese Weise sind auch Hinweise und Ideen interessierter Bürgerinnen

und Bürger in die Nachhaltigkeitsstrategie eingeflossen. Die Auswertung der Online-Um

frage ist im Anhang IV zu finden.

Die fertiggestellte Strategie wird der Bürgerschaft der UHGW vorgelegt und kann nach po

sitivem Votum öffentlichkeitswirksam vorgestellt und zuganglich gemacht werden.

3.1 Aufbauorganisation

Die Aufbauorganisation für die Nachhaltigkeitsstrategie der UHGW besteht aus dem Kern-

team und der Steuerungsgruppe.

Die Zusammenarbeit innerhalb des Kernteams wurde im Winter/Frühjahr 2019/20 aufge

baut. Die Abteilung Umwelt- und Naturschutz erarbeitete mit Unterstützung der Umwelt-

Plan GmbH (Auftragnehmerin der Engagement Global gGmbH) die Bestandsaufnahme zur

Agenda 2030 in der UHGW, welche 2020 veröffentlicht wurde. Dieses Kernteam wurde bei

der NHS um Frau Dr. Juliane Brust-Möbius, der neuen Klimaschutzmanagerin in der

UHGW (seit Herbst 2020), ergänzt.

Für die Konstituierung des Kernteams fand am 15.09.2020 ein Auftaktgespräch statt. Die

Steuerungsgruppe besteht aus Akteuren der Stadtverwaltung, der Universität Greifswald,

politischer Gremien, der Zivilgesellschaft und der Wirtschaft.

Kernteam:

— Dr. Stephan Braun (Klimaschutzbeauftragter UHGW)

— Dr. Juliane Brust-Möbius (Klimaschutzmanagerin UHGW)

— Madlen Burmeister (Projektleiterin UmweltPlan GmbH)

Steuerungsgruppe (Vertreterinnen und Vertreter)

— Stadtverwaltung

o Abteilung Umwelt und Naturschutz - Leitung

o Dezernatssteuerung (Dezernat II)

o Stadtbauamt - Leitung

o Bildung, Kultur und Sport - Leitung

o Stelle für Familien und Prävention

o Stelle für Städtepartnerschaften & Internationale Kontakte

o Abteilung Wirtschaft und Tourismus und Stadtverwaltung

o Statistikzentrale

o Wirtschaftsförderstelle, Bereich Bauleitplanung

o Stelle für Gleichstellung

— Bürgerschaft Greifswald

— Seniorenbeirat

— Kinder- und Jugendbeirat

— Stadtwerke Greifswald GmbH
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— WVG mbH - Geschaftsführer

— Greifswalder Agrarinitiative e.V. - Geschäftsführer

— Succow-Stiftung

— Fridays tor Future

— Universität Greifswald

o Nachhaltigkeitsgeographie Uni Greifswald

o Nachhaltigkeitsbeauftragter

o Studierende

— Initiative Fair Trade Stadt Greifswald

ZviIgeseIIschaft

L 30%

Abbildung 4: Zusammensetzung der Steuerungsgruppe

Das Kernteam ist für die Organisation und Durchführung der Veranstaltungen sowie für die

Organisation des gesamten Projekts verantwortlich. Insgesamt fanden sechs Treffen mit

der Steuerungsgruppe statt. Die ersten beiden digitalen Treffen wurden dazu genutzt, die

Bestandsaufnahme vorzustellen, Eckpunkte der NHS zu erläutern sowie erste Ideen für

Ziele und Maßnahmen zu dokumentieren. Das dritte Treffen fand in Form eines Workshops

statt, welcher durch eine externe Moderatorin (Frau Ulrike Gisbier, ÜberMorgen — gGmbH

/ Gemeinschaft für Beratung, Bildung und Zukunftsprozesse) moderiert wurde. Die weite

ren drei Workshops fanden digital statt. Darüber hinaus gab es mehrere digitale Treffen zu

den Handlungsfeldern in Eigenregie der Steuerungsgruppenmitglieder. Das Kernteam be

reitete die Workshops mit fachlicher Unterstützung durch die UmweltPlan GmbH inhaltlich

vor und nach.

Zeitgleich entwarf das Kernteam eine Online-Umfrage, bei deren Erarbeitung auch die

Steuerungsgruppe eingebunden wurde. Die Umfrage war 4 Wochen auf der Startwebseite

der UHGW zu finden und lief bis zum 07.03.2021.

In der folgenden Abbildung sind die Strukturen und Aufgaben der einzelnen Akteure zu

sammenfassend dargestellt (Abbildung 5).

Wirtschaft

L 11%

tverwaItung
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Abbildung 5: Kooperation zwischen Kernteam und Steuerungsgruppe

(ENGAGEMENTGL0BAL 2019, S. 42)

3.2 Überblick der Veranstaltungen

Die Corona-Pandemie hat weltweit gezeigt, dass Nachhaltigkeitsaspekte in allen Berei

chen des Lebens auf der Erde stärker berücksichtigt werden sollten. Dementsprechend

wichtig sind die Umsetzungen der vorgeschlagenen Maßnahmen. Auch die Erarbeitung

der Strategie fand unter erschwerten Bedingungen statt. Ursprünglich waren vier Work

shops geplant. Zusammen mit ca. 20 Steuerungsgruppenmitgliedern sollten alle Themen-

felder und Ebenen gemeinsam erarbeitet werden. Aufgrund der Corona-Pandemie war nur

ein Präsenz-Workshop (Abbildung 6) möglich und die weiteren Veranstaltungen wurden

auf 5 Videokonferenzen aufgeteilt. Es gab weitere Videokonferenzen in Eigenregie der

Steuerungsgruppe zu den Themenfeldern. Die digitale Pinnwand „Padlet‘ stellte sich als

ein gutes Tool heraus, um das Handlungsprogramm gemeinsam fortzuschreiben. Viele der

benutzten digitalen Möglichkeiten waren Neuland für die Beteiligten. Insgesamt gab es al

lerdings ein gutes Feedback der Stadtverwaltung für den Digitalisierungsschub.

Nachfolgend werden die wichtigsten Ergebnisse der durchgeführten Veranstaltungen dar

gestellt (Tabelle 8) sowie die zeitliche Entwicklung der NHS (Abbildung 7). Eine detaillierte

Dokumentation befindet sich im Anhang 1 (Ergebnisprotokolle) und Anhang II (Präsentati

onen).
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Tabelle 8: Übersicht durchgeführter Veranstaltungen

09.12.2020 Präsenz-Workshop (III)
im Rathaus

- Alle Teilnehmenden haben sich Wissen über den Prozess
der Agenda 2030 auf kommunaler Ebene angeeignet und
haben den Prozess der Nachhaltigkeitsstrategie in der
UHGW verstanden

- Es wurden pro Themenfeld erste Satzbausteine sowie
schon vollständige Leitlinien und strategische Ziele diskutiert

- Leitlinien und strategische Ziele wurden verschriftlicht

Datum Form der Veranstaltung wesentliche Ergebnisse

- Intensive Beteiligung der Steuerungsgruppe erwünscht, am
09.1 1.2020 digitaler Workshop (1) liebsten in Präsenzworkshops

- Alle Teilnehmenden kennen die Bestandserhebung zur
Agenda 2030

- Alle Teilnehmenden kennen die Funktion und die Rolle der
Steuerungsgruppe bei der Entwicklung der Nachhaltigkeits
strategie

16.11.2020 digitaler Workshop (II) - Alle Teilnehmenden sprechen sich erneut für Präsenz-
workshops aus

- Jedes Steuerungsgruppenmitglied kennt die priorisierten
Themenfelder und hat mit diesen innerhalb des digitalen
Treffens gearbeitet, erste Ideen und Hinweise für die The
menfelder sind beschrieben

- Alle Teilnehmenden sind sich ihrer Möglichkeit bewusst, den
Fragenkatalog für die geplante Online Umfrage zu ergänzen
und haben jeweils ihre Hinweise zur Verbreitung und Einbe
ziehung von bisherigen Umfrageergebnissen erläutert

bblldung 6: Arbeitsphase am 09.12.2020
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Datum Form der Veranstaltung wesentliche Ergebnisse

1901.2021 digitaler Workshop (IV) - Die Steuerungsgruppe fixierte Leitlinien und strategische
Ziele und formulierte anhand von Leitfragen mögliche opera
tive Ziele

- Das Kernteam verschriftlichte im Anschluss die Stichpunkte
und ergänzte das Handlungsprogramm

05.02.2021 digitaler Workshop (V) - Der Steuerungsgruppe wurden die bisherigen Ergebnisse
vorgestellt, erste Maßnahmen wurden abgeleitet und bewer
tet

. Das Kernteam stellt einen Ablaufplan für den Zeitraum Feb
ruar-Mai auf

PROJEKTZEITACHSE

WEITERE MÖGLIORKEIT DER STELLUNGNAHMEN ZU DEN
BEARBEITUNG VON LEITliNIEN, ZIELE IND SYSTEMATISIERTEN LEITLINIEN UND
MAGNAHMEVORSCHLÄGEN (3 WOCHEN) ZIELEN BIS OSTERN (3 WOCHEN)

4. WORKSHOP, ABSTIMMUNG DER
LEITLINIEN & ZIELE SOWIE INTENSIVE

MABNAHMENPLANUNG

5. Feb. 12. Feb. 19. Feb. 26. Feb. 5. Mrz 12. Mrz. 19. Mrz. 26. Mrz. 2. Apr. 9. Apr. 16. Apr. 23. Apr. 30. Apr.

=J)
STELLINN%H

DAS

Abbildung 7: Projektzeitachse Februar-April 2021

15.04.2021 Digitaler Workshop (VI) - Die Steuerungsgruppe hat sich zu den Leitlinien und Zielen
bekannt. (Systematisches Konsensieren)

- Es sind Details für Maßnahmen und Ressourcen festgehal
ten worden

- Das Kernteam verschriftlichte im Anschluss die Stichpunkte
und stellte das Handlungsprogramm fertig

Die Abbildung 8 ist aus dem letzten und sechsten digitalen Workshop. Die Plattform „Miro“

wurde für die Konsens-Entscheidungsfindung genutzt, ob die Leitlinien, Ziele und Maßnah

men in die Strategie übernommen werden können oder ob es noch starke Vorbehalte gibt.

Wie auf der Abbildung zu sehen ist, hat sich jedes Mitglied für das Handlungsprogramm

ausgesprochen. Für eine fehlende mittige „Volltreffer‘-Position wurden vor allem fehlende

weitere Zeit genannt. Darüber hinaus verdeutlicht die Abbildung, dass an dem Thema

Nachhaltigkeit weiter intensiv zusammengearbeitet werden muss.

Auf der Abbildung 9 ist in der Übersicht die letzte Aufgabe der Steuerungsgruppe zu sehen.

Die Maßnahmenplanung wurde priorisiert und mit Ressourcen untersetzt. Was sind die

wichtigsten Maßnahmen aus dem entsprechenden Themenfeld? Wer ist für welche Maß

nahme ein Ansprechpartner? Wo bekommt man eventuell weitere Unterstützung?
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Abbildung 9: Ausschnitt aus dem 6. Workshop: Übersicht der Maßnahmen- und

Ressourcenplanung

Abbildung 8: Ausschnitt

aus dem 6. Workshop -
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3.3 Öffentliche Online Umfrage

Innerhalb der Umfrage erfolgte eine Information über die 17 globalen Ziele für nachhaltige

Entwicklung und es wurden dazu Fragen gestellt. Die Umfrage diente der Einbindung der

Öffentlichkeit, um über die kommunalen Themen der Agenda 2030 zu informieren, eine

Teilhabe von allen Interessierten zu ermöglichen und vor allem um herauszufinden, was

die Teilnehmenden zu unterschiedlichen Nachhaltigkeitsthemen in Greifswald denken. Die

ca. 10-minütige Umfrage wurde unterteilt in

1. Einstiegsfragen, um die Teilnehmenden auf das Thema einzustimmen und auch

schon erste Erkenntnisse zu Verkehrsmittelnutzung und die Sicht der Teilnehmen-

den auf die UHGW zu bekommen,

2. Fragen zu den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDGs), um über die SDGs

zu informieren und wichtige Themenfelder für die Befragten zu filtern,

3. Fragen zur Unterstützung der Nachhaltigkeitsstrategien, um herauszufinden wel

che Beteiligungsformen für weitere Konzepte praktikabel sind und

4. themenspezifische Greifswald-Fragen, um Detailwünsche zu erfragen.

Der Fragenkatalog ist in Anhang III einsehbar.

Sie richtete sich an alle Bürger*innen in und um Greifswald. Der Fragenkatalog wurde von

dem Kernteam vorbereitet und die Steuerungsgruppe hat einzelne Fragen beigesteuert

(z.B. Grünflächen, bedingungsloses Grundeinkommen, Geschlechtergleichheit).

Der Fragenkatalog wurde Anfang Dezember 2020 an die Pressestelle der UHGW versen

det und dort für die Veröffentlichung aufbereitet.

Um möglichst viele Greifswalder und Greifswalderinnen gezielt zu erreichen, erfolgte die

Veröffentlichung der Umfrage über verschiedene Medien:

- Das Stadtblatt der UHGW, welches an alle Haushalte verteilt wird, verwies im Vorfeld

in einer Anzeige auf die Umfrage.

— Die Umfrage wurde als eine der „Startseitenkacheln der Website der Stadt zugäng

lich gemacht.

- Die Umfrage wurde über eine Vielzahl von E-Mail-Verteilern verschickt.

— In verschiedenen sozialen Medien wurde die Umfrage für eine breitere Öffentlichkeit

kommuniziert (u.a. Startseite der Website der UHGW, Social-Media-Kanäle, versch.

E-Mailverteiler, Greifswalder Stadtblatt)

Die folgenden Auswertungen sind ein Auszug an Informationen, die mit Hilfe der Umfrage

gesammelt wurden. Die Auswahl wurde nach dem Prinzip der Wesentlich keit getroffen.

An der Umfrage nahmen 981 Menschen (ca. 2% von Greifswalds Bevölkerung) auswertbar

teil. Im Vergleich zu anderen Umfragen mit ähnlichem Thema ist zum Beispiel eine Um

frage zum Stadtgrün25 aus Leipzig zu nennen. Hier wurden knapp 3.500 Teilnehmende

25 https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/beteiligung/themen/1012665 (eingesehen am 06.09.2021)
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ausgewertet zu einer Bevölkerung von 600.000 Einwohner*innen (ca. 0,6% von Leipzigs

Bevölkerung). Die nachstehende Abbildung (Abbildung 10) zeigt die wesentlichen Kenn

daten der Teilnehmenden. Überwiegend beteiligten sich Frauen.

981 • .TeL4evwe

VfrtG JOVi.

Unter 18
70+ 3% keine Angabe
1% —. --- 1%

r

?rsg ruppen
in Jahren

11111

Abbildung 10: Umfrageauswertung: Teilnehmende

schlecht, Altersgruppen)

an der Umfrage (Gesamtanzahl, Ge

Fast alle Befragten leben in Greifswald, knapp über die Hälfte der Befragten arbeitet in

Vollzeit oder Teilzeit. 32% der Teilnehmenden gaben an, Studierende zu sein. Die Befrag

ten sind die überwiegende Zeit mit dem Fahrrad unterwegs (vgl. Tabelle 9).

Tabelle 9: Umfrageauswertung: Verkehrsmittelnutzung der Teilnehmenden

Verkehrsmittel Anzahl; Anteil in Prozent
Fahrrad 646; 66%

Auto mit Verbrennungsmotor 226; 23%
Fuß 81;8%

ÖPNV 11;1%
keine Angabe 9; 1%

Auto mit elektrischem Antrieb oder Hybrid-Lösung 7; 1%
Motorrad 1; 0%

Innerhalb der Umfrage wurde über die 17 globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung infor

miert und gefragt. Mehr als zwei Drittel kannten die 17 Ziele vom Hören-Sagen (Abbildung

11). Einige haben sich auch schon konkret mit den Zielen beschäftigt. Über 500 Menschen

aus der Umfrage haben über das Arbeitsleben schon von den Zielen gehört. Das ist eine

50-69

4 15%

30-49
40%

—— —

56%

37 %

7%
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sehr hohe Anzahl, die darauf hindeutet, dass viele Menschen an der Umfrage teilgenom

men haben, die sich schon mit dem Thema eingehender auseinandersetzen. Weitere 300

Teilnehmende kennen die 17 Ziele aus ihrem Privatleben und 230 haben sie über die Me

dien kennengelernt. Mehrfachangaben waren möglich.

29% 27% •••‘‘ 7 Z.,4e r

Abbildung 11: Umfrageauswertung: Bekanntheit der SDGs

Die Greifswalder*innen haben abgestimmt, welche Ziele ihnen besonders wichtig sind.

Besonders wichtig sind folgende 5 Ziele, die in Abbildung 12 dargestellt sind.
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Abbildung 12: Umfrageauswertung: Wichtigkeit der SDGs
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Interessant ist die Betrachtung der unterschiedlichen Altersgruppen (Abbildung 13).
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Die Fragestellung lautete, welche drei der 17 Ziele für die Befragten die größte Bedeutung

in Bezug auf die Entwicklung der Stadt Greifswald sind. Auffällig ist, dass die Ziele „Nach

haltige Städte und Gemeinden“ (Ziel 11), „Nachhaltiger Konsum und Produktion“ (Ziel 12)

und „Maßnahmen zum Klimaschutz“ (Ziel 13) besonders häufig bei der jüngeren Genera

tion benannt wurde. Bei den beiden Zielen 11 und 13 sind die Unterschiede zwischen den

Generationen besonders groß. Bei den unter 29-Jährigen kommt als 4. wichtigstes Ziel

„Bezahlbare und saubere Energie“ (Ziel 6). Das Ziel 6 ist eng verknüpft mit den anderen

Zielen 11, 12 und 13.

Prozentanzahl

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Maßnahmen zum Klimaschutz

Leben unter Wasser

Ziell5 LebenanLand .

Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen -

Partnerschaften zur Erreichung der Ziele

Abbildung 13: Umfrageauswertung: Wichtigkeit der SDGs nach Altersgruppen (gelbe

Pfeile: Ziele die mit dem Alter an Bedeutung gewinnen; rote Pfeile: Ziele die

mit dem Alter an Bedeutung verlieren)

Bei den 30-49-Jährigen sind die Unterschiede zwischen den einzelnen Zielen nicht so gra

vierend wie bei den unter 29-Jährigen. Für diese Altersgruppe sind die Ziele 11, 12 und 13

ebenfalls sehr wichtig und hinzukommen „Gesundheit und Wohlergehen“ (Ziel 3), „Hoch

werte Bildung“ (Ziel 4) und „Industrie, Innovation und Infrastruktur“ (Ziel 9).

Ziel 1: Keine Armut

Kein Hunger

Gesundheit und Wohlergehen

Hochwertige Bildung

Ziel 5: Geschlechter-Gleichheit

Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen

Bezahlbare und saubere Energie

Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum

Industrie, Innovation und Infrastruktur

Ziel 10: Weniger Ungleichheiten

Nachhaltige Städte und Gemeinden

Nachhaltige/r Konsum und Produktion

-

• unter 29-Jährige

• 30-49-Jährige

über 50-Jährige
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In der Altersgruppe der über 50-Jährigen sind die Unterschiede in den Gewichtungen der

Ziele wieder etwas auffälliger. Ihnen sind die gleichen Ziele am wichtigsten wie den 30-49-

Jährigen.

Eine weitere Auffälligkeit ist, dass einige Ziele mit dem Alter der Befragten an Zuspruch

gewinnen und andere an Zuspruch verlieren. (vgl. Abbildung 13 - orange und gelbe Pfeile).

Je älter also die Menschen werden, desto wichtiger sind ihnen folgende SDGs (orange

Pfeile):

• Gesundheit und Wohlergehen (Ziel 3),

• Hochwertige Bildung (Ziel 4),

• Sau beres Wasser und Sanitäreinrichtungen (Ziel 6),

• Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum (Ziel 8) und

• Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen (Ziel 16).

Bei einigen Zielen verhält es sich aber genau umgekehrt. Je älter die Menschen werden,

desto weniger wichtig schätzen sie das Thema für Greifswald ein. Das sind folgende Ziele

(rote Pfeile):

• Geschlechter-Gleichheit (Ziel 5),

• Nachhaltige Städte und Gemeinden (Ziel 11),

• Nachhaltige/r Konsum und Produktion (Ziel 12) und

• Maßnahmen zum Klimaschutz (Ziel 13).

Bei den restlichen Themen der UN-Agenda 2030 ist das Empfinden innerhalb der Alters

klassen relativ ausgewogen.

Weiterhin gab es in der Umfrage die Möglichkeit, das Leben in Greifswald einzuschätzen

(Abbildung 14 und 15).

iOt1 -‘a

oe Me.tsc4ie flä.J

VSWGt,Q{

Abbildung 14: Umfrageauswertung: Wortwolke26

26 Die Wortwolke wurde über die kostenfreie Seite: https:flwww,wortwolkencom/ generiert. Die Wörter die am häufigsten
genannt werden, sind am größten dargestellt.
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In der Auswertung der Umfrage zeigt sich, dass die Teilnehmenden mit Ihrer Lebensquali

tät zufrieden sind (Abbildung 15). Im Durchschnitt ergibt sich die Schulnote 2,2. Viele Teil

nehmende betonen, dass es „toll ist, kurze Wege in einer Stadt am Meer zu haben“. Die

Qualität der Fahrradwege sowie die Zuganbindung werden hingegen immer wieder sehr

kritisch hervorgehoben. Viele Menschen mögen das Kulturangebot in der UHGW. Die Men

schen empfinden die saubere Luft in der Stadt als positiv.

e Me scJie re-swc vv4 er

t&gtg gebe cer LebsGvL±tt

Abbildung 15: Umfrageauswertung: Lebensqualität in der UHGW

Folgend einige ausgewählte Antworten zur Frage „Wie empfinden Sie das Leben in und

um Greifswald?“(Abbildung 16).
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Abbildung 16: Umfrageauswertung: Greifswald ist...
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Die Befragten bewerten die Radinfrastruktur mit einem „befriedigenden Ergebnis (Abbil

dung 17). Gerade das Rad gilt in Greifswald als bevorzugtes Fortbewegungsmittel. Bei der

vorliegenden Umfrage gaben 66% der Menschen an, überwiegend das Fahrrad zu nutzen

(23% Autos mit einem Verbrennungsmotor; 8% zu Fuß; 3% ÖPNV/Elektroauto). Die Men

schen fahren vor allem wegen der kurzen und ebenen Wege gerne in Greifswald Fahrrad.

Der überdurchschnittliche Studierenden-Anteil verstärkt diese Angaben. Die Qualität der

Radwege bietet allerdings noch Verbesserungspotential. Laut der Umfrage wünschen sich

etliche Bürgerinnen und Bürger mehr ausgezeichnete Radwege ins „schöne Umland27,

durchgängige, qualitative und ungefährliche Fahrradwege in Greifswald und mehr richtige

Fahrradstraßen ohne Autoverkehr‘. All dies könnte mit einem neuen Radverkehrskonzept

weiter geplant werden. Die ersten erfolgsversprechenden Gedanken von nachhaltiger Mo

bilität werden in dem Verkehrskonzept Innenstadt 28verankert.

‘iVe evvpf‘wev se ce R tk (eL‘ Strcrev.?

(sc,i vLvwtev)

:C1,)fl

27Nach der Umfrage wurden zwei neue Radwege ins Umland eingeweiht (Richtung Dersekow und Levenhagen)

Greifswald

3,0

Abbildung 17: Umfrageauswertung: Radinfrastruktur

28https:/Aww.greifswaId .delde/wirtschaft-bauen-verkehr/stadtplanung/verkehrsplanung/planung-konzepte-und-pro
iekte/verkehrskonzept-innenstadtiindexhtml
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Biotonne lohnen und ist eindeutig gewünscht (Abbil

dung 18). (Nur 9% meinen, dass sie keine Biotonne

benötigen, weitere 13% der Befragten haben ‚viel

leicht“ angegeben.)
Abbildung 18: Umfrageauswer

tung: Biotonne

‘,Vcs W s&1eL‘t Se sc.Ji cv- oe r tc,heL‘t Vov -et.-fswcLc?

73% 10%
/‘

6%

Abbildung 19: Umfrageauswertung: Grünflächen
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Das Thema der Mülltrennung spielt bei der Nachhaltigkeit im Sinne einer funktionierenden

Kreislaufwirtschaft eine große Rolle. Innerhalb Greifswalds wird dann schnell über das

Thema der Biotonne diskutiert. Vor der Kreisgebietsreform 2011 gab es diese. Sie wurde

danach allerdings abgeschafft, da sie sich für den 0
gesamten Landkreis nicht mehr lohnte, da die Ent- 0
sorgungsfahrzeuge zu lange Strecken hätten fahren

müssen, um die wenigen Tonnen zu leeren. Viele . .woLLe eIve otoL%L4.e

Menschen im Landkreis haben einen eigenen Korn

posthaufen. Nur in der UHGW selbst würde sich die

Innerhalb der Einstiegsfragen gaben viele Befragte an,

dass sie besonders die Natur in und um Greifswald mögen. Das zeichnet sich auch bei der

Umfrageauswertung in Abbildung 19 ab. Die meisten Menschen möchten am liebsten Blüh

wiesen auf den Grünflächen von Greifswald sehen. Ein Zehntel würde gerne Rasenspiel

fläche auf den Grünflächen der UHGW haben und 6% möchten öffentliches Grün zum

freien Gärtnern (Urban Gardening) in der Stadt nutzen.
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Eine Frage, die von der Steuerungsgruppe in den Fragenkatalog

aufgenommen wurde, ist, wie die Menschen zu der Idee des

bedingungslosen Grundeinkommens stehen. Das bundespolitische

Thema ist auf kommunaler Ebene ebenso interessant. Die Antwort

sollte in Schulnoten angegeben werden. Das Ergebnis zeigt (vgl.

Abbildung 20), dass die Befragten die Idee grundsätzlich positiv

(Schulnote 2,3) bewerten. Auffällig ist, dass das bedingungslose

Grundeinkommen mit steigendem Alter der Befragten an Wert

schätzung verliert. Nicht nur das Alter, auch das Nettoeinkommen

der Teilnehmenden spielt eine Rolle. Je höher es ist, desto weniger

halten sie vom bedingungslosen Grundeinkommen. Bei den Ge

schlechtern ist kein Unterschied in Bezug auf das Thema erkenn

bar.

Für eine längerfristige Beteiligungsform in der UHGW (Abbildung

21) empfiehlt es sich, die Bürger*innen mit weiteren Online-Umfra

gen (37%), Interviews (34%) und Workshops (23%) einzubinden.

Dabei ist auffällig, dass Frauen lieber an Workshops teilnehmen als

Männer. Männer hingegen würden sich häufiger interviewen lassen.

Bei den Altersgruppen gibt es kaum Unterschiede in den gewünsch

ten Beteiligungsformen. Die jüngeren Generationen sind dabei mehr

an einer persönlichen Einbindung interessiert als die Altersgruppe

von 50-69-Jährigen (Interview (22%); Workshop (16%)).

Abbildung 21:
Umfrageauswertung:
Beteiligungsformen

In der Abbildung 22 wurden die Antworten der Frage: „Welches Gleichstellungsthema sollte

in Greifswald am dringendsten bearbeitet werden?“ visualisiert. Sehr eindeutig möchten

die Befragten vor allem die gleiche Bezahlung aller Geschlechter, ansonsten gibt es keine

Unterschiede in Bezug auf die Antworten bei den Geschlechtern. Unterschiede weisen al

lerdings die Antworten der verschiedenen Altersgruppen auf. Die Altersgruppe bis 29 Jahre

steht mit großer Mehrheit (83%) hinter dem Thema der gleichen Bezahlung der Geschlech

ter. Bei der Altersgruppe der 30-49-Jährigen hebt sich das Thema der Vereinbarkeit von

Beruf, Familie und Ehrenamt stärker hervor (29%). Das Thema der gleichen Bezahlung

rückt mit 65% etwas in den Hintergrund. Die Altersgruppe der über 50-Jährigen möchte,

dass das Thema der flexiblen Arbeitsmodelle ganz oben auf die Agenda gesetzt wird

(79%). Die Themen der gleichen Bezahlung und der Vereinbarkeit rücken bei dieser Al

tersgruppe stark in den Hintergrund.

Abbildung 20:
Umfrageauswertung:
Grundeinkommen
(Schulnote)
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Sichtbarkeit von Frauen und
LSBTQI* verbessern

1%

Mitwirkung bei der
Bekämpfung von

(häuslicher/sexua lisierter)
Gewalt - Eintreten für ein

gewaltfreis Leben
2%

gleiche Bezahlung aller

Geschlechter
75%

Abbildung 22: Umfrageauswertung: Thema Gleichstellung

Die Auswertung verdeutlicht den Wertewandel der Generationen. Jüngeren Menschen ist

die gleiche Bezahlung erst sehr wichtig, je alter die Befragten werden, die im Alter sind,

Familien zu gründen, rückt die Vereinbarkeit in den Fokus. Befragte, deren Kinder aus dem

Haus sind, setzen sich für flexible Arbeitszeitmodelle ein, anstatt eines der anderen The

men.

Bei dem Thema der Nachhaltigkeitsstrategie würden sich knapp über die Hälfte der Be

fragten „gelegentlich engagieren“ und 27% sogar „oft engagieren‘. Das sind gute Vorzei

chen für die Strategie!

Die Umfrageauswertung zeigt auch, dass die meisten Menschen eine hohe Dringlichkeit

zum Handeln im Bereich der Nachhaltigkeit sehen (Abbildung 23).

68%
rYeLe eL&.ce st.t‘tvi&t er Avssge zv, o(css wr

Tefrl4e-frLo cer NhLtgkeLt £LLsb‘&ögLLc1i

vceL tsse

Abbildung 23: Umfrageauswertung: Handeln im Bereich der Nachhaltigkeit

Vereinbarkeit

von Beruf,
Familie und
Ehrenamt

19%

flexible
Arbeitsmodelle

3%
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In der letzten Abbildung der Umfrageauswertung ist eine erneut eine Wortwolke dargestellt

(vgl. Abbildung 24). Es sind die Antworten der Frage: „Was wünschen Sie sich in und um

Greifswald im Bereich Nachhaltigkeit?“ generiert.

a

-- -‘

- —

Abbildung 24: Umfrageauswertung: Wünsche für Greifswald29

29 Die Wortwolke wurde über die kostenfreie Seite: https:f/wwi.wortwoIken.com/ generiert. Die Wörter die am höufigsten
genannt werden, sind am größten dargestellt.
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4 Handlungsprogramm

Jede Nachhaltigkeitsstrategie hat ein gemeinsames Kernstück. Das ist das Handlungspro

gramm, welches sich an den 17 SDGs orientiert und somit auf das Jahr 2030 ausgerichtet

ist. Ziel ist es, einen gemeinsamen, verbindlichen, umsetzungsorientierten, kommunalen

Fahrplan darzustellen, wie die SDGs erreicht werden können. Das vorliegende kommunale

Handlungsprogramm ist das erste in MV. Es muss durch ein erfolgreiches Monitoring min

destens alle 5 Jahre fortgeschrieben werden. Wo stehen wir? Wo wollen wir hin? Sind

unsere Ziele noch realistisch? Somit ist das Handlungsprogramm dynamisch und muss

immer auf den aktuellen Stand von Wissenschaft und Technik und gesellschaftliche und

wirtschaftliche Bedarfe angepasst werden.

Für die Entwicklung des Handlungsprogramms wurde intensiv mit der Steuerungsgruppe

zusammengearbeitet. Innerhalb der sechs priorisierten Themenfelder (vgl. Kapitel 1) sind

Leitlinien, strategische und operative Ziele und Maßnahmen formuliert. Grundlage waren

dabei bisher legitimierte Dokumente und die Bestandsaufnahme aus dem Frühjahr 2020.

Neue Ideen wurden aus der Umfrage sowie von der Steuerungsgruppe eingebracht und

durch die Aufbauorganisation (vgl. Kapitel 3.1) analysiert, strukturiert und verschriftlicht.

Die Analyse, Strukturierung und Dokumentation erfolgte durch die UmweltPlan GmbH in

Kooperation mit der Aufbauorganisation nach dem in Abbildung 25 dargestellten Prinzip.

Das Ziel bestand darin, bereits bestehende Strukturen, Konzepte, Projekte, Partnerschaf

ten, Beschlüsse und Maßnahmen zu einer nachhaltigen Entwicklungsstrategie zu bündeln

und systematisch zu erganzen. Hierzu wurde zusammen mit der Steuerungsgruppe ein

sehr umfangreiches Handlungsprogramm mit dem Online-Tool „Padlet“ erarbeitet. Dabei

wurde sich an sogenannten SMART-Kriterien orientiert. SMART steht als Akronym für die

Kriterien: Spezifisch, Messbar, Akzeptiert, Realistisch und Terminiert.

• Spezifisch: Was genau soll erreicht werden?

• Messbar: Mit welcher Kennzahl kann das Ergebnis überprüft werden?

• Akzeptiert/Attraktiv: Wird das Ziel von der breiten Gesellschaft akzeptiert und als

attraktiv befunden?

• Realistisch: Ist das Ziel in der vorgegebenen Zeit mit den zur Verfügung stehenden

Ressourcen und Rahmenbedingungen wirklich erreichbar?

• Terminiert: Bis wann soll welches Ergebnis erzielt werden?

Das Handlungsprogramm ist unter dem Link https://de.padlet.com/mbul 1/Nachhaltiqkeits-

strategie Greifswald einsehbar. Das TooI eignet sich für eine weitere Bearbeitung der Stra

tegie. (vgl. Abbildung 26).
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Prüfung von Leitlinien, Strategien, Zielen, Maßnahmen
\nbisherigen legitimierten Dokumenten

Übernahme in
Nachhaltigkeitsstrategie
(Handl ungsprogramm)

4

Ideen aus der Beteiligung
(Steuerungsgruppe, Umfrage)

[ Bestandsaufnahme (SWOT)

Identifizierung von
Leitprojekten

Abbildung 25: Prinzip der Auswahl und Strukturierung von Zielen, Maßnahmen und

Projekten
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Abbildung 26: Ausschnitt aus der lnternetdokumentation des Bearbeitungsprozesses
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Da viele Ziele mehreren Themenfeldern zugeordnet werden können, wurde über die Sor

tierung der Ziele zu den Themenfeldern diskutiert. Zum Beispiel passt das Thema Bildung

für nachhaltige Entwicklung zu allen Themenfeldern. Es wurde entschieden, dass alle Bil

dungsthemen dem Themenfeld 1: soziale Gerechtigkeit und zukunftsfähige Gesellschaft

zugeordnet werden, um eine Übersichtlichkeit herzustellen. Die endgültige Entscheidung

wohin welches strategische oder operative Ziel zugeordnet wurde, ist innerhalb des Kern-

teams getroffen worden.

4.1 Aufbau des Handlungsprogrammes

Kernstück der Nachhaltigkeitsstrategie ist das sog. Handlungsprogramm, in welchem Ziele

und Maßnahmen definiert werden. Die Bausteine des Handlungsprogramms werden von

oben nach unten konkreter und handlungsorientierter. Der grundsätzliche Aufbau ist in der

Abbildung 27 dargestellt.

Leitbild

Leitlinie Themenfeld

strategisches Ziel 1 strategisches Ziel 2 stratecjisches Ziel 3 strategisches Ziel 4

Abbildung 27: Aufbau des Handlungsprogramms (STADT HERDEcKE 2019, S. 34)

Das Leitbild ist für die Universitäts- und Hansestadt seit 2010 festgeschrieben und in Ka

pitel 4.2 erläutert. In der nachfolgenden Ebene befinden sich die sechs Leitlinien der sechs

priorisierten Themenfelder. Zu den Themenfeldern sind jeweils strategische Ziele mit lang

fristigem Handlungszeitraum angegeben. Die operativen Ziele sind kurzfristige Ziele mit

konkreterem Handlungsbezug. Die Ziele wurden anhand der SMART-Kriterien aufgestellt.

Als konkretisierender und handlungsorientiertester Baustein des Handlungsprogramms

sind die detaillierten Maßnahmen beschrieben, die der Umsetzung der operativen Ziele

dienen.

Alle Leitlinien, Ziele und Maßnahmen beziehen sich auf den Zeitraum bis 2030, abwei

chend davon sind vereinzelt genauere Termine genannt. Alle Handlungsprogrammpunkte

1 1 —

LAG21 NRW
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sind nach derzeitigem Stand von Wissenschaft und Technik aufgestellt worden. Die Nach

haltigkeitsstrategie versteht sich als übergeordnete Richtschnur, die weiteren Stadtkonzep

ten nicht gegenübersteht, sondern versucht diese einzuordnen. Das Ziel sollte sein, in allen

Planungsdokumenten die Nachhaltigkeit als verpflichtendes Kriterium zu Grunde zu le

gen30. Damit wird nicht-nachhaltiges Handeln begründungspflichtig. Die vorliegende NHS

der UHGW, mit ihrer Vielfalt an Themen, bietet dafür die Richtschnur.

Das Handlungsprogramm liegt in visueller Form als Bild vor (Anhang V) und es sind Aus

züge in der vorliegenden NHS abgebildet. In den folgenden Kapiteln werden erst das über

geordnete Leitbild der UHGW beschrieben und im Anschluss alle Themenfelder kurz mit

ihren Besonderheiten in der UHGW beschrieben.

4.2 Leitbild Greifswalds

Das Leitbild der Universitäts- und Hansestadt Greifswald bildet den Rahmen der Nachhal

tigkeitsstrategie (Tabelle 10). Es wurde 1999 erarbeitet und 2010 fortgeschrieben und von

der Bürgerschaft beschlossen. Unter dem Titel „Greifswald: Regional verankert — interna

tional vernetzt sind wichtige strategische Ziele und Themenfelder dargestellt, welche die

gesamte städtische Entwicklung der nächsten Jahre prägen sollen.

Tabelle 10: Dokumentenanalyse des Leitbllds der Stadt Greifswald

Leitbild der Stadt Greifswald

Jahr 2009/2010

Aktualität/Dauer 1. Fortschreibung, zeitlos

Federführung Prognos AG

politische Beschlusslage Bürgerschaftsbeschluss 05/410 vom 13.12.2010

Sektoral oder integriert Integriert

Verfügbarkeit online verfügbar:
httDs:J/www. Qreifswald .de/de/verwaltung-Qolitik/staedtische-konzepte/leitbild
der-universitaets-und-hansestadt-greifswald/

Monitoring -

Beteiligungsverfahren 2 Denkwerkstatten

Gliederung Leitsatze, Strategiebereiche, Handlungsfelder und umsetzungsstrategien

Handlungsfelder Wissenschaft & Wirtschaft
(im Bericht) Bildung & Fachkräfte

Gesundheit
Kultur und historisches Erbe
Lebensqualität
Umwelt & Klimaschutz
Regionales Zentrum und Vernetzung

Strategische Ziele - Stärkere Kooperation der wiss. Einrichtungen mit der regionalen Wirtschaft
- Schwerpunktsetzung auf Branchenkompetenzen (Maritime Wirtschaft,

Elektronik,_Energiewirtschaft._Gesundheitswirtschaft,_Tourismus)

Diese „Weichenstellung ist ebenso in ‚MV unsere Zukunft ist jetzt — für ein nachhaltiges, digitales & gemeinwohlorien
tiertes MV“ vom MVZUKUNFTSRAT 2021 enthalten (S. 8)
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Leitbild der Stadt Greifswald

- Verstärkung der unternehmerischen Gründungsaktivitäten
- Stärkere Kooperationen von Bildungsinstitutionen
- Aufbau eines städtischen bzw. regionalen Bildungsmonitorings
- Stabilisierung und Verbesserung der weichen Standortfaktoren speziell für

Fachkräfte
- Starke Kooperation zwischen universitären und privaten Akteuren der Ge

sundheitswirtschaft
- Verknüpfung von medizinischen und touristischen Angeboten und Ver

marktung dieser
- Etablierung als Modellregion für telemedizinische Versorgung
- Erstellung eines integrierten Konzepts fur Aktiv- und Gesundheitstouris

mus
- Kulturelle Angebote für Senioren bereitstellen
- Bauliche Inwertsetzung der Küstenquartiere, um das maritime Flair der

Stadt aufzuwerten
- Internationale Kooperationen im Tourismus
- Vermarktung Greifswalds im kulturellen Dreiklang (Backsteinkultur,

Caspar-David-Friedrich-Stadt, einzigartige Wissenschaftsgeschickte)
- Förderung und Erhaltung kultureller Nischen (Studentenkultur)
- Erschließung von Potenzialen für den Tagungs- und Kongresstourismus
- Status als Fahrradstadt weiter fördern (Radwegenetze verbessern)
- Förderung intermodaler und umweltfreundlicher Mobilitätskonzepte
- Reduktion des C02-Ausstoßes
- studentisches Wohnen und altersgerechtes Wohnen in Mittelpunkt der

Stadtentwicklungspolitik stellen
- Barrierefreiheit verbessern
- Familienfreundliches Wohnumfeld schaffen
- Verkehrsberuhigte und autofreie Quartiere entwickeln
- Weltoffenheit und Toleranz unterstützen
- Segregationstendenzen vorbeugen
- Förderung von Städtepartnerschaften
- Vorreiterrolle beim Klimaschutz
- Verringerung der Abhängigkeit von fossilen Energieträgern
- Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe durch Nutzung regional erzeug

ter Biomasse
- Erhalt und Steigerung der Lebensqualität
- Kooperationen mit Veranstaltungen von kulturellen Höhepunkten in Vor-

pommern
- Schaffung von Schatten- und Ruhezonen in der Stadt
- Sicherung von Vielfalt. Eigenart und Erholungswert der Natur und Land

schaft in und um Greifswald
- Erhalt der biologischen Vielfalt
- Stärkere überörtliche Verkehrsanbindung
- Schaffung eines starken regionalen Verkehrsverbundes
- Öffentliche Daseinsvorsorge sichern

Operative Ziele Es wird nur ein konkretes operatives Ziel genannt

- Reduktion der C02-Emissionen vom Jahr 2005 zum Jahr 2020 um mmd.
14%

Außerdem werden Empfehlungen zum Strategie- und Umsetzungsmanage
ment gegeben.

In den folgenden Kapiteln ist das Handlungsprogramm der NHS ausgehend vom Leitbild

dargestellt. Es erfolgt eine Untergliederung in die sechs prioritären Themenfelder.
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4.3 Themenfeld Soziale Gerechtigkeit & zukunftsfähige Gesellschaft

4.3.1 Leitlinie und Besonderheiten

Leitlinie

Die Universitäts- und Hansestadt Greifswald ist eine solidarische weltoffene Stadt und

setzt sich für eine demokratische und gleichberechtigte Gesellschaft ein.

Vielfältige Begegnungsräume bieten dabei für alle Menschen in Greifswald diverse

Möglichkeiten eines friedlichen, selbst bestimmten Zusammenlebens.

Das Themenfeld 1: Soziale Gerechtigkeit & zukunftsfähige Gesellschaft ist untergliedert in

vier strategische Ziele.

1.1. Bildung

1.2. Begegnungsorte

1.3. Zusammenleben (Wohnen)

1.4. Teilhabechancen und Gleichberechtigung

Vor allem die Bildung nimmt mit ihren fünf operativen Zielen eine große Stellung in der

Gesamtstrategie ein. Das erste operative Ziel „Bildung für nachhaltige Entwicklung (folgend

BNE) etablieren“ umfasst übergreifend alle nachfolgenden Themenfelder. Die Steuerungs

gruppe und das Kernteam wollten vor allem die Bildung als festes Kernstück in der Strate

gie verankert wissen. Über das Konzept von BNE können alle Generationen erreicht und

Nachhaltigkeitsgedanken in das Handeln etabliert werden. In Deutschland gibt es viele

Förderprogramme des Bundesministeriums für Bildung und Forschung, um den „Nationa

len Aktionspian Bildung für nachhaltige Entwicklung“ umzusetzen31. In der UHGW gibt es

über die Zertifizierung: „Norddeutsch und Nachhaltig“ (NUN)32 bereits einige freie Bildungs-

träger und Vereine, die sich diesen Zielen konkret widmen. Das NUN-Netzwerk verbindet

viele Bildungspartner*innen in Norddeutschland. Es ist der UHGW gelungen eine von 50

Modellkommunen zur BNE zu werden. Am 28.05.2021 wurde die Zielvereinbarung unter

schrieben. Hierbei geht es laut Dr. Jörg Eulenberger vom BNE-Kompetenzzentrum vor al

lem um die Vernetzung der Akteur*innen, um mit Ihnen ein gemeinsames BNE-Verständnis

und gemeinsame Ziele zu formulieren.33

31 https:llwww.bmbf.de/de/bildunq-fuer-nachhaltipe-entwicklung-535.html (eingesehen am 25.05.2021)

32https:/fwww.nachhaltigkeitsforum.de/fileadmin/user unload/ndfs/BNEJNUN-Flyer 2019 web.pdf
(eingesehen am 14.03.2021)

33https://www.greifswald .de/detverwaltung-politik/rathaus/pressemitteilungen/Greifswald-wird-Modellkommune-fuer-BiI
dung-fuer-Nachhaltige-Entwicklung/ (eingesehen am 30.05.2021)
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4.3.2 Strategische und operative Ziele

Das gesamte Handlungsprogramm ist im Padlet oder im Bild eingefügt. Um die Lesbarkeit

der vorliegenden Strategie zu erhöhen, werden in den folgenden Abbildungen Ausschnittte

der strategischen und operativen Ziele zum Themenfeld 1 dargestellt (Abbildung 28, 29

und 30). Die entsprechenden Maßnahmen sind in der Excel-Tabelle im Anhang VI bzw. im

PadletlBild (Anhang V) zu finden.

1.1.2 BIldung für

globale

Verantwortung

etablieren

Greifswalder Schulen

verstehen sich als

aktiven Part. das

Thema ‘globale

Verantwortung‘ In den

Unterricht

aufzunehmen. Sie

entwickeln, unterstützt

durch die Initiative

‘Nachhaltiges

Greifswald‘,

Bildungsangebote, so

dass ab 2024 jede*r

Schiilerin der Stadt

Greifswald Zugang

zum Thema bekommt.

In Greifswald gibt es

ein fachlich fundiertes,

attraktives

Bildungsangebot

angepasstlaufbereitet

für verschiedene

Zielgruppen rund um

das Thema nachhaltige

Landnutzung. Die

regionalen Bezüge

werden erläutert.

Ziegruppen v.a.:

• KITa

• Schulen

• Interessierte
Bürger*lnnen

div. Formate:

bevorzugt persönlicher

Austausch vor Ort und

mit Akteuren

(Exkursionen;

Feldbegegnungen)

1
1

1.1.1 Bildung für

nachhaltige
Entwicklung*

etablieren

In allen Lernformen

werden die Inhalte der

BNE integriert. Das

umfasst das Lernen mit

allen Generationen, allen

Stadtgebieten.

1.1.3 Bildung für i .1.4 Bildung für 1.1.5 Digltallsierung
Nachhaltige nachhaltige konsequent
MobIlität etablieren Landnutzung umsetzen

etablierenSensibilisierung der

Öffentlichkeit zu

nachhaltigen

Mobilltätsthemen zum

Beispiel anhand der

Erfahrbarmachung

nachhaltiger

Mobilitätaformen.

Bis 2025 werden die

Voraussetzungen dafür

geschaffen, dass alle
Greifswalder*innen

digitale

Bildungsangebote

nutzen können.

Abbildung 28: Strategisches Ziel 1.1 Bildung
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In der LJHGW gibt es

niedngschwellige

Kulturangebote, die alle

Menschen in Greifswald

verbindet. Vor allem

städtische und

universitäre

Nischenkultur schaffen

vielfältige

Begegnungsorte die

generatlonsübergreifend

genutzt werden.

Steigerung des Antelles an

bezahlbarem, barrierefreiem

Wohnraum und moderne,

umweltfreundliche,

ressourcenschonende

Wohnformen in jedem

Ortsteil sowie

multifunktionale

Nutzungsmöglichkeiten von

Gebäuden.

1.2 Begegnungsorte

In der tJHGW gibt es eine Vielzahl an attraktiven

und lebendigen Begegnungsorten für alle

Menschen.

1.3 Zusammenleben (Wohnen)

Die Wohngebiete der UHGW bieten Raum für alle Wohnforrnen und

Formen des nachbarschaftlichen Zusammenlebens. 1

1.2.1 gerne Draußen

zusammen sein 1 1.2.2 gerne Drinnen

zusammen sein

1.2.3 vielföltige

Bewegungsorte

fördernDer Anteil der

vorhandenen und laut

ISEK (2017) bis 2030

geplanten städtischen

Grün- und Freiflächen für

die gemeinschaftllche

Nutzung in den Ortstellen

wird wesentlich erhöht

und attraktiver gestaltet.

1.3.1 Attraktive

Gestaltung der

Wohngebiete - soziale

Integration und
Barrierefreihelt

Sport verbindet die
Menschen

generatlonsübergrelfe

nd. Gemeinsam

werden öffentliche und

vereinsinteme

Bewegungsräume

intensiver genutzt.

Querbezüge zu den leg.

Dokumenten: Leitbild

2010

Querbezüge zu den Ieg.

Dokumenten: Leitbild 2010

Abbildung 29: Strategische Ziele 1.2 Begegnungsorte und 1.3 Zusammenleben (Wohnen)
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Integrierten und

barrierefrefen Zugang zu

Information und

Die UHGW

unterzeichnet 2022 die

Charta der Vielfalt und

setzt die

dazugehörigen

Maßnahmen fortlaufend

um.

Die UHGW geht mit

gutem Beispiel voran

und versucht, weitere

Greifswalder
Arbeitgeber*innen zur

Unterzeichnung und

Implementierung der

Charta der Vielfalt zu

motivieren.

1.4 Teilhabechancen und Gleichberechtigung

Alle Menschen in der UHGW haben unabhängig von Jeglichen unrerscniedllchke*ten

Zugang zu Arbeit, Information und gesellschaftlicher Teilhabe.

.
a

1.4.1 InformatIon und
Beteiligung fördern

. 1.4.2
Gleichstellung
herstellen

Durch Stadtverwaltung

und weitere Akteure

werden bis 2028

1.4.3 gute Arbeit für
alle ermöglichen

verschiedene

Möglichkeiten für den

Alle Menschen finden

gute und attraktive

Arbeitsbedingungen und

einen gleichberechtigten

Zugang. zu diesen.

Betelligungsformen

geschaffen.

Die Stadtverwaltung führt

weitere

Querbezüge zu den leg.

Dokumenten: Leitbild

201O ISEK 2030, 2017
1

Personalmaßnahmen zur-

Verbesserung von

Vereinbarkeit von Beruf,

Familie und Ehrenamt

ihrer Beschäftigten ein.

Abbildung 30: Strategische Ziel 1.4 Teilhabechancen und Gleichberechtigung
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4.3.3 Bezüge zu legitimierten Dokumenten

Im Folgenden sind einige Bezüge zu den legitimierten Dokumenten der UHGW hergestellt,

um aufzuzeigen, dass die unterschiedlichen Ziele und Maßnahmen der vorliegenden Nach

haltigkeitsstrategie bereits in etlichen Dokumenten verankert sind. Die Strategie verfestigt

die Ziele innerhalb der Stadt und formuliert aufbauend Maßnahmen, um diese Ziele zu

erreichen.

Bezüge zu den legitimierten Dokumenten im Themenfeld Soziale Gerechtigkeit & zukunfts

fähige Gesellschaft:

• Leitbild von 2010

o Nutzung der Ausstrahlungseffekte, um Toleranz und Weltoffenheit weiter

zuentwickeln (5. 37)

o ldeenwettbewerbe, um die Bevölkerung noch stärker einzubinden (5. 51)

o Förderung und Erhaltung kultureller Nischen (Studentenkultur) (S. 34)

o Zusammenarbeit mit Veranstaltern von kulturellen Highlights in Vorpom

mern (S. 34)

• Seniorenförderkonzept von 2015

• o Möglichkeit einer selbstbestimmten Lebensführung (5. 6)

o Schutz der Senior*innen vor Vereinsamung und Isolation (S.6)

o Erhalt und Verbesserung der gesellschaftlichen Teilhabe (S.29)

o Dialog und Miteinander der Generationen (S. 6)

• lSEK2O3Ovon20l7

o Beteiligung der Bürger*innen in der Stadt(teil)entwicklung (S. 212)

o Starke Quartiere durch Qualität und Vielfalt in der Bildung, Teilhabe und

Kultur sichern (5. 177)

o den öffentlichen Raum und das Grün für die Stadtqualität sichern (S. 182)

• MV Zukunftspapier von 2021

o Mitspracherechte von Kindern und Jugendlichen (5. 41)

o Investitionen in Bildung, (...)‘ stärkere Ausrichtung an Nachhaltigkeit (...)
o Stärkung von Karrierewegen — insbesondere von Frauen

o 1 nvestitionsförderung für Kreativwi rtschaft

o Verabschiedung einer Diversitätsstrategie für alle Dimensionen (Alter, Ge

schlecht, Herkunft, etc.) für den öffentlichen Dienst sowie Anregungen einer

solchen Strategie für Politik, Wirtschaft und Medien (S. 39)

o Ressortübergreifende Bildungsoffensive für die Befähigung zum lebens

langen selbstständigen Lernen und Nachhaltigkeitsdenken, zur aufsuchen

den Bildung, zum kooperativen, künstlerischen, kulturellen, unternehmeri

schen, regionalen und digitalen Lernen und zur Stärkung von Familien (S.

38)

Die Seitenzahlen stammen aus der Kurzfassung vom 08.11.2010
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o Masterplan Bildung für Nachhaltige Entwicklung (S. 38)

o (...) Schaffung einer landesweit tätigen, die Bildungsbereiche verbindenden

Agentur Bildung für Nachhaltige Entwicklung. (S. 45)

o Jugendmitwirkungsgesetz und Jugendstrategie (S. 38)

o Schaffung eines Lehrstuhls und Kompetenzzentrums für Ökologischen

Landbau in Anbindung an bestehende Einrichtungen. (S. 47)

Weitere Bezüge zu den legetimierten Dokumenten und der Nachhaltigkeitsstrategie

befinden sich in der Bestandsaufnahme von 2O2O.

4.4 Themenfeld: Nachhaltiger Konsum & gesundes Leben

4.4.1 Leitlinie und Besonderheiten

Leitlinie

Alle Menschen in der Universitäts- und Hansestadt treffen in ihrem (materiellen und imma

teriellen) Konsum verhalten Entscheidungen im Sinne einer verantwortungsbewussten und

nachhaltigen Lebensführung. Dabei nutzt die Bevölkerung der Stadt regionale, biologi

sche, faire und solidarische Angebote (im Sinne einer Kreislaufwirtschaft).

Institutionen (u.a. Stadt, Universität, Unternehmen, Vereine) sind Vorreiter und kommuni

zieren dies jeweils in geeigneter Form.

Im Bereich der Gesundheitsprävention gibt es eine Vielfalt an Angeboten in der Stadt.

Das Themenfeld 2: Nachhaltiger Konsum & gesundes Leben ist untergliedert in drei stra

tegische Ziele.

2.1 Bewusstseinsbildung

2.2 Gesunde Lebensweise

2.3 Regional+ Ökologisch + Fair + Solidarisch = Nachhaltig

In dem Handlungsprogramm in Themenfeld 2 geht es um die Fragen, wie wir ein stärkeres

Bewusstsein für die Nachhaltigkeit in Greifswald entwickeln. Der Ansatz der operativen

Ziele ist, Kinder und Jugendliche vor allem über die Bildungseinrichtungen mit dem Kon

zept BNE zu erreichen und im Bereich Erwachsenenbildung stärker die Vernetzung von

Akteuren zu fördern. Dazu gehört eine gemeinsame Organisation des jährlichen Klima

Aktionstages. Hier sollte die Stadtverwaltung weiterhin eng mit der Universität und anderen

Akteuren zusammenarbeiten. Eine weitere übergreifende Maßnahme ist das einheitliche

https://www.greifswad de/exportlsites/hgw/de/wirtschaft-bauen-verkehr/umwelt-und-klimaschutz/nachhaltigkeill29l 09-
00 Bestandserhebunn N-Stratenie.pdf
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„Marketing Nachhaltigkeit“. Bei diesem Thema kann und sollte die Greifswald Marketing

GmbH unterstützen.

Über den Sport können in der UHGW fast alle Bürger*innen erreicht werden. Viele Men

schen sind Mitglied in einem Verein. Es gibt erste Bestrebungen der Bundeskampagne

„Sport handelt fair‘, die Nachhaltigkeit auch in den organisierten Sport zu integrieren. Der

Greifswalder Sportbund ist dabei ein zentraler Ansprechpartner.

Nachhaltige und regionale Produkte aus Vorpommern werden seit 2016 auf der jahrlich

stattfindenden Regionalproduktemesse prasentiert. Seit 2021 gibt es den Regionalmarkt

auf dem Greifswalder Marktplatz.

Zeitgleich mit der Erarbeitung der NHS wurden Veranstaltungen innerhalb des durch das

vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten FONA-Projektes

„Vorpommern Connect“ durchgeführt. Das Ziel von „Vorpommern Connect“ ist es, die

Stadt-Land-Beziehung zu verbessern. Das vom Bundesministerium für Bildung und For

schung geförderte Projekt setzt sich für eine stärkere Regionalisierung der Wertschöpfung

ein und erforscht, wie eine energetische Verwertung von Rohstoffen aus der Landschafts

pflege sowie der Paludikultur gelingen kann.36

4.4.2 Strategische und operative Ziele

Das gesamte Handlungsprogramm ist im Padlet oder im Bild eingefügt. Um die Lesbarkeit

der vorliegenden Strategie zu erhöhen, werden in den folgenden Abbildungen Ausschnittte

der strategischen und operativen Ziele zum Themenfeld 2 dargestellt (Abbildung 31 und

32). Die entsprechenden Maßnahmen werden in der Excel-Tabelle im Anhang VI bzw. im

PadletlBild (Anhang V) zu finden.

36https://www. uni-greifswald.delforschung/forschungsprofih/forschungsprojekte/bundesfoerderung/vorpommern-connectl
(zuletzt eingesehen am 20.05.2021)
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Alle Bildungseinrichtungen

(u.a. Schulen, Kita) der

UHGW haben bis zum Jahr

2025 mmd. 1 langfristiges

Projekt sowie einen

Projekttag zum

nachhaltigen

Konsumverhalten Im

Angebot oder beteiligen

sich an entsprechenden

Projekten.

Der organisierte Sport

leistet einen wesentlichen

Beitrag zu einer

nachhaltIgen Entwicklung

indem er auf eine

nachhaltige Beschaffung

sowie einen nachhaltigen

Lebensmittelkonsum

achtet und vorantreibt.

1

2.1 Bewusstseinsblldung

In allen Bevölkerungsgruppen in der UHGW gibt es ein starkes

Bewusstsein für nachhaltigen Konsum. Dieser wird kontinuierlich durch

vielschichtige Bdungsangebote auf unterschiedlichen Ebenen

gestärkt und mit einem zielgruppenpassenden Marketing präsentiert.

2.2 Gesunde Lebensweise

Lokale und gut vernetzte Energie- und Kllmaschulzagenturen beraten

Menschen und tinlernehrnen offen und kostenlos zu allen wichtigen

Energlethemen. .Hab ich nicht gewusst kann man nur noch schwer für

sich in Anspruch nehmen.

In der UHGW sind die MaSnahmen der Gesiuidheitsprävention

vielfältig und für jeden zugänglich. Die UHGW ermöglicht durch

die entsprechende Infrastruktur den Zugang zu einer gesunden

Lebensweise. (Z.B. Grünflächen, Fahrradwege, FuBwege,

Spielplätze, Sportstätten, Information, Aufklärung zu einer

gesunden Ernährung...).

Der organisierte Sport latein Vorbild für nachhaltigen Konsum.

• 2.1.1 Bewusstsein für

Nachhaltlgkelt bei

Kindern und

Jugendlichen stärken

2.1.2 Bewusstsein für

Nachhaltigkeit bei

Erwachsenen stärken1
2.2.1 Sport- und

Gesundheitsförderung

Im Sinne der

Nachhaltigkelt

1 2.2.2 organIsierter

Sport fördert die

Nachhaltlgkeit

Der

In Zusammenarbeit von

Stadt, Unternehmen sowie

verschiedenen

Studiengängen und

lokalen Initiativen werden

städtische Aktionstage zu

nachhaltigen Themen

Initiiert.
1

Sportentwicklungsplan

von 201 9 wird unterstützt

und im Sinne der

Nachhaltigkeit

weitergedacht.

Querbezuge zu den lag.

Dokumenten: Leitbild

2010,

Sportentwicklungsplan

2019

Abbildung 31: Strategische Ziele 2.1 Bewusstseinsbildung und 2.2. gesunde Lebensweise
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Angebote und Orte des nachhaltigen

Konsums werden geschaffen, gestärkt

und gefördert. (Beispielsweise

Unverpackt-, Umsonst-, und

EineWeltLaden, Repaircafe)

Reduce, Reuse, Recycle (Reduzieren,

Welternutzung, Wiederaufbereitung)

stehen dabei besonders Im Fokus.

Für die Orte - und weitere nachhaltige

Themen - besteht ein gebündeltes

Informatlonsangebot.

Abbildung 32: Strategisches Ziel 2.3. Regional + Ökologisch + Fair + Solidarisch = Nach

haltig

4.4.3 Bezüge zu den legitim ierten Dokumenten

Im Folgenden sind einige Bezüge zu den legitimierten Dokumenten der UHGW hergestellt,

um aufzuzeigen, dass die unterschiedlichen Ziele und Maßnahmen der vorliegenden Nach

haltigkeitsstrategie bereits in etlichen Dokumenten verankert sind. Die Strategie verfestigt

die Ziele innerhalb der Stadt und formuliert aufbauend Maßnahmen, um diese Ziele zu

erreichen.

Bezüge zu den legitimierten Dokumenten in dem Themenfeld Nachhaltiger Konsum & ge

sundes Leben:

2.3 RegIonal + Ökologisch+ Fair + Solidarisch Nachhaltig

Die Menschen In der UHGW konsumieren nachhaltige Lebensmittel aus der Region, mit fairen Lieferketten.

In Ihrem alltäglichen Konsum nutzen sie darüber hinaus Angebote aus dem nachhaltigen Bereich. Dabei

werden Aspekte der Kreislaufwirtschaft (reduce, reuse, repair‘) berücksichtigt.

Entsprechende Angebote pgen In einer niedrlgschwelligen, intuitiven Art das Greifswalder Angebot.

2.3.2 Orte der Nachhattigkelt

stärken und neu entwickeln

2.3.1 Nachhaltige
Bschaffung fördern

DieAkteure

(Stadtverwaltung, Firmen,

Vereine, ...) der Stadt

gestatten Ihre Beschaffung

nachhaltiger.

Die Stadtverwaltung nimmt

dabei eine Vorreiterrolle

2.3.3 Nachhaltigen
Lebensmittelkonsum fördern

ein.

Lebensmittel aus der Region

werden Im breiten Rahmen

angeboten: Wochenmarkt,

Einzelhandel und andere

Verkauisformen.

Darüber hinaus sind nachhaltig und

fair produzierte/gehandelte

Lebensmittel an allen

Bezugspunkten der überwiegende

Standard.

1
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• Leitbild von 2010

o Erweiterung altersgerechter Sport- und Gesundheitsangebote zur Un

terstützung gesundheitserhaltender individueller Maßnahmen (5. 31)

o Motivation, Information, Bildung und Beteiligung der Bürger*innen am

Klimaschutz

• Kombiniert Mobil von 2015

o Umfangreiche Information der Bevölkerung zum Thema Mobilitat, Klima-

schutz, Verkehrsmittelwahl etc.

• Sportentwicklungsplanung von 2019

o Ausbau der Sportinfrastruktur mit Berücksichtigung der Angebote ab der

“Magischen 40“. (S. 188ff)

• Neufassung der Satzung zur Förderung des Sports von 2018

o Ziel der Sportförderung ist es, allen Bürger*innen die Möglichkeit zu ver

schaffen, sich unabhängig von sozialer Herkunft und ungeachtet einer or

ganisatorischen Bindung nach ihren Interessen und Fähigkeiten sportlich zu

betätigen. (S. 1)

• Masterplan 100% Klimaschutz von 2017

o Teilen statt kaufen — Gemeinsame Nutzung von Geräten (S. 181)

o Einrichtung eines Repair - Cafs (S. 181)

o Entwicklung von lokalen Kreisläufen (S. 181)

o Unterstützung von aktiven Gruppen und Stärkung von Netzwerken in den

Bereichen Klimaschutz, Energieeffizienz und Suffizienz (5. 181)

• MV Zukunftspapier von 2021

o Beschreibung zweier Megatrends: „Das Konsumverhalten der Menschen

verändert sich durch das zunehmende Gesundheits- und Umweltbe

wusstsein“ und „Wirtschaftskreisläufe regionalisieren sich“. (S. 15)

Weitere Bezüge zu den legetimierten Dokumenten und der Nachhaltigkeitsstrategie

befinden sich in der Bestandsaufnahme von 2020.

Die Seitenzahlen stammen aus der Kurzfassung vom 08.11.2010
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4.5 Themenfeld: Globale Verantwortung & Eine Welt

4.5.1 Leitlinie und Besonderheiten

Leitbild

Alle Menschen in der Universitäts- und Hansestadt Greifswald übernehmen globale Ver

antwortung in ihrem alltäglichen Handeln. Die UHGW ist dabei ein Leuchtturm für die Ver

netzung, die internationale Forschung, für nachhaltige Finanzen sowie nachhaltige Pro

jekte. Dabei gehen die Stadtverwaltung und die Universität gemeinsam voran und setzen

sich darüber hinaus für friedenssicherndes und humanitäres Handeln in der Einen Welt

ein.

Das Themenfelde 3: Globale Verantwortung & Eine Welt ist untergliedert in drei strategi

sche Ziele.

3.1 Vernetzung zur Erreichung der Ziele

3.2 Internationale Forschung

3.3 Nachhaltige Finanzen

Das erste strategische Ziel im Themenfeld 3 weist daraufhin, dass „wir nicht alleine sind.

Viele weitere Städte - national wie international- haben sich zu den Zielen der Agenda

2030 bekannt. Aus ihren Erfahrungen zu lernen und unsere Erfahrungen weiterzugeben,

ist in dem strategischen Ziel 3.1 verankert.

Im Bereich der internationalen Forschung (strategisches Ziel 3.2.) ist die Universität der

UHGW besonders angesprochen.

Vor allem das strategische Ziel 3.3., Nachhaltige Finanzen, spielt innerhalb der NHS eine

übergreifende Rolle. Zum einen geht es hier im Rahmen von Divestmentkriterien um öko

logisch-ethische Geldanlagen und Kreditaufnahmen (op. Ziel 3.3.1) der Kommune, zum

anderen um die Förderung nachhaltiger Ausgaben (op. Ziel 3.3.2). Von der finanziellen

Aufstellung hängt die NHS maßgeblich ab. Die Bürgerschaft hat für die Haushaltsjahre

2021/2022 bereits 50.000 Euro jährlich für Klimaschutzmaßnahmen (Klimafond) einge
plant. Im folgenden Doppelhaushalt (2023/2024) sollte der Klimafond wieder Berücksichti

gung finden. Zusätzlich kann sich die Steuerungsgruppe eine Bürger*innen oder Stadtstif

tung vorstellen, in der sich alle Menschen in der UHGW beteiligen können.

4.5.2 Strategische und operative Ziele

Das gesamte Handlungsprogramm ist im Padlet oder im Bild eingefügt. Um die Lesbarkeit

der vorliegenden Strategie zu erhöhen, werden in den folgenden Abbildungen Ausschnittte

der strategischen und operativen Ziele zum Themenfeld 3 dargestellt (Abbildung 33 und

34). Die entsprechenden Maßnahmen sind in der Excel-Tabelle im Anhang VI bzw. im

PadletlBild (Anhang V) zu finden.
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Das Thema globale

Verantwortung und Umsetzung

der SDG‘ s wird zielgerichtet bis

2025 in die Zusammenarbeit mit

Greifswalds Partnerstädten und

befreundeten Städten sowie als

Mitglied in internationalen

Organisationen wie der UBC (Union

of the Baltic Cities)

aufgenommen.

31 Vernetzung zur Erreichung der Ziele

Die UHGW ist gut national und international vernetzt und setzt sich speziell im Ostseeraum

dafür ein, dass Nachhaltigkeltsziele nicht gefährdet werden.

Diese Vernetzung setzt Greifswald zielgerichtet ein, um die Themen der Leitlinien In den

Kooperationen anzusprechen und umzusetzen. Best Practlces, Hilfeleistungen und die

Förderung von Initiativen können In Kooperatlonen auf Augenhöhe vermittelt werden.

Dabei geht Greifswald mit gutem Beispiel voran und nutzt Synergieeffekte vor Ort, z.B

zwischen der Stadtverwaltung und der Universität.

Querbeziige zu den leg Dokumenten: Leitbild 2010

3.1.1 Städtepartnerschaften &

Städtekooperationen nutzen

3.1.2 Vernetzung der

Wissenschaft fördern

Die Vernetzung der

Wissenschaftseinrichtungen mit

entsprechenden regionalen

Unternehmen und

Stadtverwaltung zur

Entwicklung von nachhaltigen

Kooperationsstrukturen wird

ausgebaut.

Querbezüge zu den leg.

Dokumenten: Leitbild 2010

Querbezüge zu den leg.

Dokumenten: Leitbild, 2010

Abbildung 33: Strategisches Ziel 3.1 Vernetzung zur Erreichung der Ziele
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über zu unterschiedlichen Themen

der weltweiten nachhaltigen

Entwicklung berichten und

diskutieren.

Abbildung 34: Strategische Ziele 3.2 Internationale Forschung und 3.3. Nachhaltige

Finanzen

4.5.3 Bezüge zu den legitim ierten Dokumenten

Im Folgenden sind einige Bezüge zu den legitimierten Dokumenten der UHGW hergestellt,

um aufzuzeigen, dass die unterschiedlichen Ziele und Maßnahmen der vorliegenden Nach

haltigkeitsstrategie bereits in etlichen Dokumenten verankert sind. Die Strategie verfestigt

die Ziele innerhalb der Stadt und formuliert aufbauend Maßnahmen, um diese Ziele zu

erreichen.

Bezüge zu den legitimierten Dokumenten im Themenfeld Globale Verantwortung & Eine

Welt:

• Leitbild von 201038

38 Die Seitenzahien stammen aus der Kurzfassung vom 08.11.2010

3.2 InternatIonale Forschung

Die Menschen in dec UHGW sind

eingebunden In die aktuelle

wissenschaftliche Diskussion zu Themen

der weltweiten nachhaltigen Entwicklung.

3.3. Nachhaltige Flnanzen*

Die UHGW achtet konsequent auf ethische und ökologische

Kriterien bei Ihren Geldanlagen und Investitionen.

3.2.1 Austauschforrnate

stärken und entwickeln
3.3.1 Ökologlsch- Ethische

Geldanlagen bevorzugen

Etablierung eines für die

Allgemeinheit attraktiven Formats,

In dem Internationale

Wlssenschaftlerinnen und

Studierende sowie Expert*innen

3.3.2 Förderung nachhaltlger Ausgaben

Die UHGW fördert besonders nachhaltige

Projekte.Es werden alternative, ökologisch

ethische Anlagemöglichkeiten

analysiert.
Die Geldanlagen. die nicht den selbst
definierten ethischen und ökologischen

Kriterien entsprechen. werden ab 2026

ausgeschlossen.
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o Das Leitbild ist nur auf der Grundlage einer nachhaltigen und soliden

kommunalen Finanzwirtschaft gemeinsam mit den Bürgern*innen um

setzbar (S. 5)

o Mittelfristig sollte die Einführung eines Bürgerhaushaltes jedoch in Be

tracht gezogen werden. (S. 51)

o engere Verzahnung und Abstimmung der Greifswalder Bildungsanble

ter untereinander sowie mit nachfragenden Unternehmen und Forschungs

institutionen (S. 21)

o Nutzung der bisherigen Partnerstädte im Ostseeraum zur Festigung der

Zusammenarbeit u.a. im wissenschaftlichen, wirtschaftlichen, sozialen und

ökologischen Kontext (S. 43)

o Förderung des regionalen Fokus der Forschung bei den ansassigen Wis

senschaftseinrichtungen (S. 24)

o Vertiefung der Kooperationen der Stadt mit den ansässigen Wissen

schaftseinrichtungen und städtischen Einrichtungen wie den Stadtwerken

oder Ämtern und Bildungseinrichtungen. (S. 14)

• Masterplan 100% Klimaschutz von 2017

o Nachhaltige Beschaffung in der Verwaltung (S. 181)

o Überprüfung von Bürgerschaftsbeschlossen auf Nachhaltigkeit (5. 181)

• MV Zukunftspapier von 2021

o Stärkung des zivilgeselischaftlichen EngagementslEhrenamtes (S. 40)

o Integration von Nachhaltigkeit und Regionalität in einer digitalen Welt sowie

der spezifischen Potenziale von MV in Wirtschaftsförderprogramme,

Wissenstransfer und Nachwuchsförderung.

o Aufstellung des Landeshaushalts (insb. Ressourcen- und Landnutzung) so

wie; ab sofort bei Vergabe und Beschaffung werden verbindliche Nach

haltigkeitskriterien formuliert und konsequent angewendet. Nachhaltiges

Handeln wird darin zur Norm und nicht-nachhaltiges Handeln begründungs

pflichtig. (S. 37)

o Durch den Dreiklang aus Forschung — Technologie — Gründertum wer

den Grundlagen für ein vernetztes lnnovationssystem und dynamische, ko

operative Wirtschaftsstrukturen gelegt. (5. 37)

o Schaffung von Bürger*innenBudgets mit repräsentativer Beteiligung und

Flexibilität für kreative, unkomplizierte Lösungen. (S. 41)

o Erschließung dauerhafter Finanzierungswege für Boden-, Wasser- und

Klimaschutz durch Landes, Bundes- und EU-Mittel. (S. 42)

Weitere Bezüge zu den legetimierten Dokumenten und der Nachhaltigkeitsstrategie

befinden sich in der Bestandsaufnahme von 2020.
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4.6 Themenfeld: Klimaschutz & Energie

4.6.1 Leitlinie und Besonderheiten

Leitlinie

Für alle Menschen in der Universitäts- und Hansestadt und (institutionelle) Akteure ist ein

energleeffizientes und klimaneutrales Leben und Wirtschaften selbstverständlich und mög

lich. Dies wird als gemeinsame gesellschaftliche Aufgabe betrachtet, die alle Menschen in

der UHGW verbindet.

Das Greifswalder Klimaschutzkonzept steht im Einklang mit den Zielen des Pariser Klima

schutzabkommens und wird konsequent umgesetzt.

Das Themenfeld 4: Klimaschutz & Energie ist untergliedert in drei strategische Ziele.

4.1 Klimaschonende Strom- und Wärmeversorgung

4.2 Klimaschonendes Bauen

Das Themenfeld 4 steht in engem Zusammenhang mit dem Themenfeld 6 (Ressourcen

schutz und Klimafolgenanpassungen). Die Aufbauorganisation hat entschieden, in dem

Themenfeld Klimaschutz und Energie vor allem die urbanen Themen zu fokussieren und

sich in dem Themenfeld 6 mit der Natur und Landschaft auseinander zu setzen.

Gerade im Bereich des strategischen Ziels 4.1. spielt der Masterplan „100% Klimaschutz“

mit seinen Zielen und Maßnahmen eine bedeutende Rolle. Die Ziele und Maßnahmen des

Masterplans werden regelmaßig geprüft und müssen dem aktuellen Kenntnisstand ange

passt werden. Die NHS empfiehlt, den Masterplan 100% Klimaschutz auf die Ziele des

Pariser Klimaschutzabkommens der Bunderegierung hin anzupassen.

Im zweiten strategischen Ziel wird unter der Leitlinie des Themenfelds 4 eine Vielzahl an

operativen Zielen aufgefächert. Das gesamte Themengebiet Bauen birgt immense Chan

cen, in Sachen Klimaschutz einen großen Schritt voran zu kommen. Die UHGW verfügt

bereits über etablierte Mechanismen, wie das Bewertungssystem für nach haltiges Bauen39.

Auch neue Prüfungen in den Abläufen werden eingeführt. Als Beispiel ist hier die klimaan

gepasste Bauleitplanung (Projekt wird 2021 abgeschlossen werden) zu nennen.

Bei der Forschung im Bereich Paludikultur nimmt das Greifswald Moor Centrum eine große

Bedeutung ein. Dass mit Paludi-Baustoffen erfolgreich gebaut werden kann, beweist das

Projekt „Paludikultur-Tiny House‘404. Auch das BMBF geförderte WIR!-Vorhaben (Wandel

Leitlinien zum nachhaltigen und wirtschaftlichen Bauen (Bürgerschaftsbeschluss: 453-25/12)

40 https:/Jmoor-and-more.de/kleinod/ (eingesehen am 20.05.2021)

https://biooekonomie.uni-greifswald.de/202 1/01 /22/roadshow-paludikultur-tiny-house/ (eingesehen am 09.09.2021)
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durch Innovation in der Region) ‚Plant3“ widmet sich dem Thema der stofflichen Verwer

tung von Biomasse feuchter Standorte42. In diesem Themenfeld sind sehr viele Potentiale

benannt, welche die UHGW in ihrer Vorreiterrolle im Klimaschutz weiter ausbauen kann.

Um dem Klimawandel entgegenzuwirken, muss das Handeln ganzheitlich im Sinne eines

Kreislaufes geschehen. Ein gutes Beispiel dafür ist zum Beispiel die Niederschlagsentwas

serung. Anstatt den Niederschlag einfach im Boden versickern zu lassen und für einen

zentralen Abfluss zu sorgen, kann dieses Wasser als Gießwasser für den heimischen Gar

ten genutzt werden. Dafür müssen lediglich Regenrinnen und Wassertonnen installiert wer

den. (Konzept der „Schwammstadt“43)

Das operative Ziel 4.2.5 beschreibt ein effektives Instrument des Naturschutzes: Ökokon

ten. Ein Vorhabenträger zahlt den finanziellen Ausgleich für seinen Eingriff in Natur und

Landschaft in ein Ökokonto ein. Anhand der Sammlung der Finanzen können größere Na

turschutzmaßnahmen durchgeführt werden, als es sonst der Fall wäre. In der Verwaltung

der UHGW gibt es mehrere Ideen für Ökokonten (z.B. Sanz und Wackerow, siehe Hand

lungsprogramm).

4.6.2 Strategische und operative Ziele

Das gesamte Handlungsprogramm ist im Padlet oder im Bild eingefügt. Um die Lesbarkeit

der vorliegenden Strategie zu erhöhen, werden in den folgenden Abbildungen Ausschnitte

der strategischen und operativen Ziele zum Themenfeld 4 dargestellt (Abbildung 35 und

36). Die entsprechenden Maßnahmen sind in der Excel-Tabelle im Anhang VI bzw. im

PadletlBild (Anhang V) zu finden.

42 httøs://biooekonomieuni-greifswald.del

577.html (eingesehen am 09.09.2021)
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Das Ziel des Masterplans der

UHGW:

Trelbhausgasemissionen bis 2050

um mindestens 95% gegenüber

1990 zu reduzieren sowie

gleichzeitig den Energieverbrauch

zu halbieren (Masrerplan 100%

Klimaschutz, 2017)

wird den aktuellem Stand von

Wissenschaft und Technik

angepasst und auf die Ziele des

Pariser Klimaschutzabkommens

umgestellt.

4.1 Klimaschonende Strom- und Wärmeversorgung

Die UHGW baut emeuerbare Energien ambitloniert aus und erschließt bisher ungenutzte Potentiale.

4.1.1 Fortführung des
Masterplans 100%

Khmaschutz

4.1.3 Stromversorgung :
nachhaltig gestalten

4.1.2 Wärmeversorgung

nachhaltig gestalten

Konsequente Erhöhung des
Anteils von regenerativer

Energie im Fernwärmenetz

sowie Förderung von

dezentraler regenerativer

Wrmeversorung

(Solarthermie, Wärmepumpe,

etc...)

1

lokal erzeugter Strom aus

erneuerbaren Energien

(Photovoltalk,

Kleinwindkraftanlagen)

bzw. aus KWK

Abbildung 35: Strategisches Ziel 4. 1. Klimaschonendes Strom- und Wärmeversorgung
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DleElroiclrDmg

______

ueerslAdilsder

Regenwasserauffangsysteine.

die richt nur pravenita gegen

Obeenchwemrnung wirhaft

sondern aucir

Regenwassumrdzung

Abbildung 36: Strafegisches Ziel 4.2. Klimaschonendes Bauen

4.6.3 Bezüge zu den legitimierten Dokumenten

Im Folgenden sind einige Bezüge zu den legitimierten Dokumenten der UHGW hergestellt,

um aufzuzeigen, dass die unterschiedlichen Ziele und Maßnahmen der vorliegenden Nach

haltigkeitsstrategie bereits in etlichen Dokumenten verankert sind. Die Strategie verfestigt

die Ziele innerhalb der Stadt und formuliert aufbauend Maßnahmen, um diese Ziele zu

erreichen.

Bezüge zu den legitimierten Dokumenten im Themenfeld Klimaschutz & Energie:

• Leitbild von 2010

o Steigerung der Energieeffizienz durch Gebäudesanierung (S. 40)

o Einsparungen von Elektroenergie durch Effizienzsteigerung und bewuss

ten Umgang (S. 40)

o Stärkung regionaler Wirtschaftskreisläufe durch Nutzung regional erzeug

ter Biomasse (S. 39)

o Ausbau der Fernwärme unter Nutzung regenerativer Energien (5. 39)

• Masterplan 100% Klimaschutz von 2017

Die Seitenzahlen stammen aus der Kurzfassung vom 0811.2010

i 4.2 Kllrnaschorter,des Bauen°

Inder UHGW wird kimaschonend und khmaangepasst. flicken, und ressowcenschonend geplant und gebaut.

Querbezüge zu der k Dok,anente,r Rahmenplan InnenstadT. AeinchenOrnllSdt. 2016

4.2.1 Nachhattig Bauen

Kltmaschutrwwdlnder

Bauteltplanung verankert und die

stidltsd5en Gebiade werden Im

Smie des acldialtgen Bauens

ereierenlwickett 1
—. 0. 1

4.2.2 NachhaltIge

Gewerbegeblete gestatten

Die IJHGW uM«stützt die

tracldtattige Entwlckiung lutz

Gewerbegebiete

(Flllchenmunagnmnnt. Energie,

Stoffströme, Nutzung usw

Restwarme. Verwertung von

biologischen Rentstoffen)

4.2.3 Grün- und

Solarttächen an

Gebäuden fördern

Die UHGW unterstützt den

AusbauuonGrtw-und

Soln,llächew an GebSaden.

Sanlenurgen werden möghchst nach

energieedizierrten Gesiohtapunkten

(l.eltblt 2010) undmittels

nachhahger Rohstoffe

durchgehihrt.

4.2.4 Flächenversiegellung

stoppen und entsiegeln

Die Flacltensertlegelung In der

511-1GW whd gestoppt Ab 2025

halten sich Entsiegelung und

Versiegelung die Waage.

4.2.5 Ökokonten

konsequent nutzen

Die UHGW gleicht alle

Notwendigen Elngrrfle in

Natur rund Landschaft In

Ingene Gh.owten aus.

klenburg T!EZJ
wmmem —

MYt L4

Konsequenter Erhalt

darchgnlnter

Rlncldnnenberelche In den

Qsrarteren (Ruinnenplan

Innenstadt

Flelscheruoentndl. 2016) mrd

Aosbnu nun Grün- und

Quertezüge zuden Ie

Dientet lSEK2O3llt

2017

Querbezüge zu den Ing

Dokumentes Ralunrnnplan

ume,tstad,rleisderuerstaic

2016)
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o (...) die Treibhausgasemissionen bis 2050 um mindestens 95 % zu redu

zieren sowie gleichzeitig den Energieverbrauch zu halbieren. (S. 9)

o Steigerung des Anteils regenerativ erzeugter Elektroenergie beim Ener

gieverbrauch in Greifswald (S. 10)

o Erhalt und Umstellung der Fernwarme auf Erneuerbare Energien bspw.

durch Power to Heat oder Solarthermie (5. 177)

o Einführung European Energy Award (S. 181)

o Digitalisierung der Verwaltung (5. 181)

o Regelmaßige Erstellung Energie- und C02-Bilanz und Maßnahmencontrol

ling (5. 181)

o Weiterentwicklung der energie- und klimabewussten Bauleitplanung (S.

179)

o Weiterentwicklung der ‚Leitlinien zum nachhaltigen und wirtschaftlichen

Bauen Stadt Greifswald“ (S. 180)

o Berücksichtigung von Klimaschutz und Klimawandel in der Stadtentwick

lung (S. 179)

o Bezug von Ökostrom für die städtischen Liegenschaften (S. 1 80)

o Energiesparen in Schulen und Kitas (50/50-Projekt) mit Förderung (S.

180)

o Zielvereinbarung mit der Wohnungswirtschaft zur Sanierung von Ge

bäuden (5. 181)

• lSEK2O3Ovon2Ol7

o Klimaschutz und Klimawandel mit Know-how und als Selbstverständlich

keit angehen (5. 197)

o Grün sichern: den öffentlichen Raum und das Grün für die Stadtqualität

sichern (5. 182)

• Rahmenplan lrnenstadt — Fleischervorstadt von 2016

o Sicherung und Aufwertung des Grünrings um die historische Altstadt so

wie weiterer prägender Grünräume (S. 54)

o Beschränkung des Versiegelungsgrades im Sanierungsgebiet auf 70 Pro

zent (S. 109)

o Berücksichtigung des Abflusses von Niederschlagswasser bei Starkrege

nereignissen: Einordnung von Rückstaumöglichkeiten (z.B. Senken in

Grünflächen) (S. 133)

o Nutzung von solarer Strahlung solange es vom öffentlichen Straßenraum

nicht einsehbar ist (5. 138)

Am 6. August 2021 fand die EEA Auszeichnungsveranstaltung statt.: https://www.greifswaId,defdefverwaItun-oIitik/rat

(eingesehen am 20.09.2021)

46 Wurde zum 01.01.2021 umgesetzt: https://www.greifswald.de/ndflinklen/dl 08f648-b85e-1 1 e5-8737-1 8037330541 elSta
edtische-Einrichtungen-werden-auf-Oekostrom-umgestellt.pdf (eingesehen am 20.09.2021)
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Bürgergutachten der digitalen Planungszelle zur C02-Bepreisung (WindNODE) von

2020 (nicht von der Bürgerschaft bestätigt, nur an den Oberbürgermeister der

UHGW überreicht)

o Ausbau der erneuerbaren Energien und von Speichertechnologien, In

vestitionen in diese, um die Technologie attraktiv zu machen- unter Berück

sichtigung von Umwelt- und Naturschutz (S. 9)

MV Zukunftspapier von 2021

o Starkung und Weiterentwicklung von Ökowertpapieren (S. 38)

o Förderung von dezentraler Energieerzeugung, -speicherung und -wand

lung, Kreislaufwirtschaft, Reststoffverwertung zur Nutzung der Ressour

cen und Bioökonomie (S. 38)

o Entwicklung eines Mix von erneuerbaren Energieträgern aus Windener

gie, Biomasse und Reststoffen, Photovoltaik (möglichst auf bereits beste

henden Gebäuden und auf Standorten, die so von intensiver landwirtschaft

licher Nutzung befreit werden) und Grünem Wasserstoff (aus erneuerbaren

Energien), deren Ausbau die ökologische (C02, Landschaft) und soziale

(Teilhabe) Gesamtbilanz berücksichtigt. (S. 44)

o Einrichtung einer Wasserstotf-TransfersteHe (S. 44)

o Entwicklung z.B. einer „Versiegelungsuhr“, die analog zur „Schuldenuhr“

die fortscheitende Verschlechterung des Umweltzustands anzeigt, sowie ei

ner „Sauberes-Wasser-Uhr“, die die Verbesserung des Umweltzustandes

anzeigt. (5. 46)

o Etablierung eines *** Internationalen GreenTech-Festivals im Baltischen

Raum (5. 48)

Weitere Bezüge zu den legetimierten Dokumenten und der Nachhaltigkeitsstrategie

befinden sich in der Bestandsaufnahme von 2020.
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4.7 Themenfeld: Nachhaltige Mobilität

4.7.1 Leitlinie und Besonderheiten

Leitlinie

Als Stadt der kurzen Wege (ISEK 2030) und bundesweite Fahrradhauptstadt (Leitbild) ist
die Universitäts- und Hansestadt ein Vorbild für emissionsarme und nachhaltige Mobilität.

Alle Menschen können sich sicher und verantwortungsvoll in und um Greifswald bewegen.

Dabei können sie sozialgerechte, umweltfreundliche, attraktive, zuverlässige und differen

zierte Mobilitätsangebote des Umweltverbundes (Fuß, RacJ ÖPNV) nutzen.

Das Themenfeld 5 Nachhaltige Mobilität ist untergliedert in drei strategische Ziele.

5.1 Stärkung des Umweltverbundes und Reduzierung des motorisierten In

dividualverkehrs

5,2 Attraktive Gestaltung der Mobilität unter sozialen Gesichtspunkten

5.3 Mobilität umweltverträglich gestalten

Die UHGW sieht im Bereich der Mobilität fortscheitenden Handlungsbedarf. Die Fahrrad-

hauptstadt soll nicht nur neue Fahrradwege ins Umland, sondern auch qualitativ hochwer
tige Fahrradwege in der Innenstadt erhalten. Dafür wird in mehreren legitimierten Konzep

ten auf die Zielstellung der barrierefreien, lärmreduzierenden, sicheren alternative des Um
weltverbundes verwiesen (vgl. Kapitel 4.7.3). Die Greifswalder Verkehrsbetriebe gehen mit

gutem Beispiel voran und haben 2015 damit begonnen, ihre Flotte auf alternative Antriebe

umzustellen.

4.7.2 Strategische und operative Ziele

Das gesamte Handlungsprogramm ist im Padlet oder im Bild eingefügt. Um die Lesbarkeit

der vorliegenden Strategie zu erhöhen, werden in den folgenden Abbildungen Ausschnittte

der strategischen und operativen Ziele zum Themenfeld 5 dargestellt (Abbildung 37 und

38). Die entsprechenden Maßnahmen sind in der Excel-Tabelle im Anhang VI bzw. im

PadletlBild (Anhang V) zu finden.
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Abbildung 37: Strategische Ziele 5.1 Stärkung des Umweltverbundes und Reduzierung

des motorisierten Individualverkehrs und 5.2 Attraktive Gestaltung der Mo

bilität unter sozialen Gesichtspunkten

5.1 Starkung des Umweltverbamdes und Reduzierung des

motorisierten lndivldualverkehrs

Die UHGW stärkt den Umweltverbund in Verbindung mit der Reduktion

des motorisierten tndrndualverkehrs bei gleichzeitiger

Förderung der Nahmubilltät und der Neunufteilung der öffentlichen

Verkelrrsltöchen.

Dabei handelt die UIIGW nach dem Prinzip Verlrehrsvermeidung.

Verkehrnnedagemng Vethehrueerbeuserung.

Overbezoge zu den leg. Dokwnenten:Rahmenplan

lnnenstadtJFletschervnrstadt 2016

5.2 AttraktIve Gestaltung der Mobilität —

unter sozialen Gesichtspunkten

Jeder Mensch in der UHGW kann barrierelrei,

kostengcinslig. zritunabhängig. anti individuell

am Verkehr teilnehmen.

5.1.1 ErhÖhung des

Umweitverbundes an der

Verkettrsvertellung

(flieitesder Verlrelrr)

5.1.2 Reduzierung von PKW

Parkflächen zugunsten des

Umweltverbundes und der

Aufenthaltsqualität

Zielstdlung

• Rudverlrehr 50%

• Fußuerketrr25%

• ÖPNV7%

52.2 ÖPNV attraktiv

gestalten

Innerhalb des stehenden Verkehrs

wird in der UHGW PKWPark1lächen

reduziert und zu0insten den

Umwefteerhundes und der

Aufenthattsquatität in der Stadt

5.2.3 Larm vermindern

Quertrezügezu den Ing. Dkumenler,

LritöId2OJ kornbiniertMpbil2ølit

ausgebaut.

5.2.1 Barrierefreihelt

schaffen

Inder 1)11GW kann jeder

Mensch nachhaltige

Mobilität nutzen, bei der

eine nahezu ocilständige

Barderefreihiet

berücksichtigt Ist.

Querbezrigezu den Ing.

Dukumentert Leitbild

20t0, Rahmenplan

Innenstadt?

Fleiche,vorstadt 2016

Jeder Mrnscts in der

1111GW kann mit öfferttlidt

zugänglichen

Verkehrsmitteln

kostengtinstig mobil sein.

Dabei sind Taktdichte und

Netzdichte die

enrtscheidenten Kriterien.1

Lärmrrarrderung entspricht

nachhatliger

Verhelrrsentw)cbhrngs- r4

Sludlentwicldangsplonuug.

Verkehrsveemeidung und

Veekehrsvnetagenrng auf

leise Verkehrsmittel iut auf

Dauer der nachhaltigute

Lärmschutz und dient der

Gesundheit.

Konsequente Umsetzung

des Larmaktionsptans

(2014).
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5.3.1 Khmaneutraler ÖPNV 5.3.2 Wegeausbau fördern
fördern

Öffentlicher Verkehr und Rad- und

Die gesamte Busfiotte Innerhalb Fußbwegeausbau werden gefördert.

der UHGW wird auf klimaneutrale um den motorisierten

Mtriebstechniken umgestellt. Individualverkehr zu reduzieren.

Die VerkehrsbetAebe Greifswald (Burgergutachten 2020, WndNODE)
hat 2075 begonnen urnzustellen: Dabei entstehen attraktive Wege In
Aktuell: 72% Bio-Methan und auch außerhalb der Stadt.
2027: 78% Bio-Methan

2023: 90% Bio-Methan

weitere Planung: Bio-Methan und

Hybridaritrieb.

Mit Bio-Methan ist man zu 100%

C02-neutr& unterwegs.

Abbildung 38: Strategisches Ziel 5.3 Mobilität umweltverträglich gestalten

4.7.3 Bezüge zu den legitimierten Dokumenten

Im Folgenden sind einige Bezüge zu den legitimierten Dokumenten der UHGW hergestellt,

um aufzuzeigen, dass die unterschiedlichen Ziele und Maßnahmen der vorliegenden Nach

haltigkeitsstrategie bereits in etlichen Dokumenten verankert sind. Die Strategie verfestigt

die Ziele innerhalb der Stadt und formuliert aufbauend Maßnahmen, um diese Ziele zu

erreichen.

Bezüge zu den legitimierten Dokumenten im Themenfeld Klimaschutz & Energie:

• Leitbild von 2O1O

o Vernetzung des Nahverkehrs durch ein gemeinsames Tarifsystem bzw.

einen starken regionalen Verkehrsbund (S. 43)

o Etablierung Greifswalds als erste Fahrradhauptstadt des Nordens und

Umsetzung entsprechender Radverkehrskonzepte (S. 37)

o Förderung intermodaler und umweltfreundlicher Mobilitatskonzepte

o Barrierefreies Wohnen und barrierefreie Mobilität (S. 37)

Die Seitenzahlen stammen aus der Kurzfassung vom 08.11.2010

5.3 Mobilität umweltvertraglich gestalten

Die UHGW setzt auf effiziente und emissionsarme Mobilitätskonzepte. Beim Einsatz von Fahrzeugen und der Herstellung

verkehrsrelevanler tnfrastruktur werden die aufgewandten Ressourcen hinsichtlich Herstetluno Nutzung und Entsorgung

(Lebenszyklus) sowie deren Umweltauswirkungen (Emissionen, Wasserverbrauch,...) im globaten Kontext, berücksichtigt

Querbezüge zu den Ing. Dokumenten: Leitbild 2070, kombiniert Mobil 2075

5.3.4 Förderung
alternativer Antrlebef

Elektromobllität,

Wasserstoff 1
1

5.3.3 Bahnverkehr stärken

Bis zum Jahr 2025 sind aufgrund eines

Konzeptes zu Peridlerbewegungen

Gespräche mit den Umweltverbunden

und der Landesregierung geführt worden.

Die Ergebnisse fließen dann in den

nächsten Aussctireibungszyklus mit ein.

Zuständigkeiten liegen bei dem Landkreis

Vorponirnern-Greifswatd. Die UHGW

erhöht den Druck auf den Landkreis.

Querbezüge zu den Ing. Dokumenten:

Leitbild 2010
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o Verkehrsberuhigung und autofreie Quartiere (S. 35ff)

o Verknüpfung mit den umliegenden Gemeinden durch verbesserte ÖPNV

Anbindung und- Taktung (S. 43)

o Verbesserung des ÖPNV, Aufwertung Fuß- und Radverkehrsinfrastruktur

(S. 40)

o Verbesserung der überörtlichen Verkehrsanbindung durch einheitliche regi

onale Interessenvertretung gegenüber der Deutschen Bahn und weite

ren überörtlichen Mobilitatsanbietern (S. 44)

o Greifswald sollte sich zukünftig auf eine höhere Nachfrage nach C02-redu-

zierten Verkehrstrgern einstellen und Verkehrskonzepte, die auf eine Re

duktion des C02-Ausstoßes abzielen, entwickeln. (S. 35)

• Masterplan 100% Klimaschutz von 2017

o Zentrales und umweltfreundliches kommunales Fuhrparkmanagement

(S. 180)48

o Untersetzung von Kampagnen für nachhaltige und gesunde Mobilität

(S. 180)

o Umsetzung und Weiterentwicklung des Radverkehrskonzeptes (S. 180)

o Weiterentwicklung / Schaffung intermodaler Schnittstellen insbes. zwi

schen Fuß-, Rad- und öffentl. Personennahverkehr (ÖPNV) (S. 180)

o autoarmelautofreie Gebiete in den Stadtteilen und Quartieren (5. 180)

o Weiterentwicklung und Untersetzung des Carsharing Angebots (5. 180)

o Mobilitätsmanagement bei Neubauvorhaben / Anpassung der Stellplatz-

satzung (5. 181)

o Förderung von Elektromobilität und Wasserstofftechnologie in der Stadt

(S. 181)

• lSEK2O3Ovon2Ol7

o Stadt der kurzen Wege (S. 159)

• Larmaktionsplan von 2014

o Bündelung des Kfz-Verkehrs im Zuge der Goethestraße (Zweirichtungs

verkehr) (5. 82)

o Weiterentwicklung der innerstädtischen Ost-West-Radverkehrsachse

R.-Petershagen-Allee / Pappelallee (S. 82)

o Vertiefende Prüfung verkehrsplanerischer Maßnahmen für die Altstadt zur

Entlastung der F.-Loeffler-Straße und Steinbeckerstraße (S. 3)

• Fortschreibung des Lärmaktionsplans von 2019

o Kernmaßnahme: Erweiterung der Bereiche mit einer Reduzierung der zu

lassigen Höchstgeschwindigkeit auf 30 kmlh im Zuge von Hauptver

kehrsstraßen zur Abwendung erheblicher larmbedingter Gesundheitsge

fahrdungen (Anlage 1, S.1)

48 In der umsetzung:: https ://www.greifswald .de/de/verwaltung-politiklrathaus/gressemitteilungenf\Neitere-E-Autos-und
Dienstfahrraeder-fuer-die-Greifswalder-Stadtverwaltung/ (eingesehen am 2009 2021)
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Rahmenplan Innenstadt — Fleischervorstadt von 2016
o bei steigendem Durchgangsverkehr: Tempo 30 Zonen in der Gützkower

Straße(S. 116)
o Ergänzung der Radrouten und Angebote für das Fahrradparken (S. 112)
o Umfassende Verkehrsberuhigung mit Vorrang für den öffentlichen Perso

nennahverkehr sowie den Fußgänger- und Radfahrerverkehr (S. 116)
o Klimagerechte Stadt - Ausbau des Umweltverbundes (S. 43)
o Förderung der Elektromobilität und von Car-/Bike-Sharing-Angeboten (S.

112)

o Behutsamer ökologischer und nachhaltiger Umbau von Gebäuden, Quartie
ren und stadttechnischen Infrastrukturen (S. 129)

• Kombiniert Mobil von 2015
o Konzentration der Stadtentwicklung auf bereits verdichtete, gut erschlos

sene Gebiete, Städtebaulich integrierte Gestaltung von Straßen und Kno
tenpunkten, Reduzierung der Kfz-Verkehrsflächen, Orientierung am Leit
bild der „Stadt der kurzen Wege“ (5. 32)

• MV Zukunftspapier von 2021

o Schaffung eines kostengünstigen und preisstabilen Nahverkehrs und
dadurch Erhöhung nachhaltiger Mobilität - vor allem im ländlichen Raum
- durch ein jährliches 365-Euro-Ticket sowie kostenloses ÖPNV-Ticket
für Kinder und Jugendliche. (5 42)

Weitere Bezüge zu den legetimierten Dokumenten und der Nachhaltigkeitsstrategie
befinden sich in der Bestandsaufnahme von 2020.

69



Nachhaltigkeitsstrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

4.8 Themenfeld: Ressourcenschutz und Klimafolgenanpassungen

4.8.1 Leitlinie und Besonderheiten

Leitlinie

Die Universität- und Hansestadt Greifswald ist angepasst an die Folgen des Klima wandels,

agiert in allen Bereichen ressourcenschonend und erhält die Vielfalt der natürlichen Arten

und Lebensräumen.

Im Stadtgebiet und auf allen städtischen Eigentumsflächen werden Bewirtschaftung, Flä

chenmanagement sowie die Entwicklung von Gewässer- und Feuchtgebieten nachhaltig

gestaltet.

Das Themenfeld 6, Ressourcenschutz und Klimafolgenanpassungen, ist untergliedert in

drei strategische Ziele.

6.1 Landnutzung und Biodiversität

6.2 Wasser und Boden

Das 6. Themenfeld konzentriert sich ganz auf natürliche Ressourcen in und um die UHGW.

Mit der Greifswalder Agrarinitiative eV. (GAI) hat sich in den letzten Jahren ein wichtiger

Akteur für nachhaltige Landnutzung etabliert. Ein Pflanzenschutz-Reduktionskonzept

wurde erarbeitet49 und im Sommer 2021 von der Bürgerschaft beschlossen.50 Ein Nachhal

tigkeitszertifikat für Landwirtschaftsbetriebe ist ebenso in Planung. Hier hat die UHGW die

Möglichkeit, durch enge Kooperation den Prozess zu beschleunigen und selbst Schritte für

eine nachhaltige Landnutzung mit ihren Eigentümerflächen zu ermöglichen.

Ein weiteres herausragendes Thema in der UHGW ist der Moorschutz. Moore sind große

Kohlenstoffspeicher und ihre Entwässerung verursacht Treibhausgasemissionen. Die

Greifswalder Moorstudie empfiehlt eine Moorschutzstrategie auf Moorflächen im Stadtge

biet und der Umgebung51. Welche Flächen können effektiv wiedervernässt werden? Im

Jahr 2021 ist für diese Frage- und Aufgabenstellung eine Moormanagementstelle in der

Greifswalder Verwaltung geschaffen worden.

4.8.2 Strategische und operative Ziele

Das gesamte Handlungsprogramm ist im Padlet oder im Bild eingefügt. Um die Lesbarkeit

der vorliegenden Strategie zu erhöhen, werden in den folgenden Abbildungen Ausschnittte

der strategischen und operativen Ziele zum Themenfeld 6 dargestellt (Abbildung 39 und

‘ https:llgreifswald .sitzung-mv.de/public/wicketlresource/org apache.wicketApplication/doc65367.pdf

50 https://www.greifswald.de/de/galleries/BSKJ4O6-O1 .pdf (eingesehen am 2009.2021)

51 https://greifswaldmoor.de/files/dokumente/GMC%2OSchriften/201 9-01 Reichelt&Lechtape Titel FR gro%C3%9F.pdf
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40). Die entsprechenden Maßnahmen sind in der Excel-Tabelle im Anhang VI bzw. im

PadletlBild (Anhang V) zu finden.

Abbildung 39: Strategisches Ziel 6. 1 Landnutzung und Biodiversität

Die UHGW entwickelt eine Strategie zum Schutz und der

Renatuniening von Mooren in und um der UHGW bis 2022 und

setzt diese konsequent um.

6.1 Landnutzung und Blodrversität
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6.2 Wasser und Boden

Die UI4GW schützt sein Grund- und Oberflächenwasser als begrenzte Ressource und nutzt diese nachhaltig.

Moore, Satzwiesen, Ryck und der Grelfswalder Bodden stehen da besonders im Blickpunkt.

Die UHGW ist an die Veränderungen durch den Klimawandel angepasst wie z.B. vermehrte Niederschläge im Wintet ein steigender Meeresspiegel.

Hochwasserere4gnisse und Sommertrockenheit,

6.2.1 Boden- und Moorschutz konsequent umsetzen

Die UHGW gewährleistet einen nachhaltigen Umgang mit dem

Boden auf städtischen Flächen.

6.2.2 Ryck und seine Zuflüsse und Bodden säubern von
Nährstoffelnträgen

Die Vorgaben der Wasserrahmrichtlinie werden im Einflussgebiet

der Stadt vorbildlich umgesetzt.

Dabei werden die Nährstoffeinträge in den Ryck reduziert und der

Fluss wird natumsh umgestaltet.

Der Ryck als der Fluss inder UHGW wird als Lebensraum und

Erhoiungsraum weiterentwickelt.

Abbildung 40.- Strategisches Ziel 6.2 Wasser und Boden
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4.8.3 Bezüge zu den legitim ierten Dokumenten

Im Folgenden sind einige Bezüge zu den legitimierten Dokumenten der UHGW dargestellt,

um aufzuzeigen, dass die unterschiedlichen Ziele und Maßnahmen der vorliegenden Nach

haltigkeitsstrategie bereits in etlichen Dokumenten verankert sind. Die Strategie verfestigt

die Ziele innerhalb der Stadt und formuliert aufbauend Maßnahmen, um diese Ziele zu

erreichen.

Bezüge zu den legitimierten Dokumenten im Themenfeld Ressourcenschutz und Klimafol

genanpassungen:

• Leitbild von 201052

o Erhalt der biologischen Vielfalt (5. 41)

• Masterplan 100% Klimaschutz von 2017

o Wiedervernässung der Moorflächen im Stadtgebiet (S. 179)

o Energetische Nutzung „Paludikultur‘ von wiedervernässten Moorflächen

(5. 180)

• Konzept für eine nachhaltige Landwirtschaft (mit Anlagen wie dem Leitbild und ei

ner Kooperationsvereinbarung) von 2018

• Beschluss zu den Vergabekriterien landwirtschaftlicher Pachtflächen von 2019

• Reduktionskonzept und Naturschutzberatung für eine nachhaltige Landwirtschaft

von 2021

• beschlossenes Konzept für den Greifswalder Stadtforst (unter Berücksichtigung

von Klimaschutz, Klimaanpassung und Biodiversität) von 2020

• Bürgergutachten der digitalen Planungszelle zur „C02-Bepreisung‘ (WindNODE)

von 2020 (an den Oberbürgermeister der UHGW überreicht)53

o Der Bereich Landwirtschaft/Ernährung sollte als vierte Säule bei der CO2-

Bepreisung berücksichtig werden (neben Verkehr, Heizen/Gebäude und

Energie) (S. 9)

• MV Zukunftspapier von 2021

o Aktivierung der Gemeinwohlfunktion des Waldes durch Neuorientierung

der Landesforstanstalt auf ökosystemorientierte Waldwirtschaft und Wald-

umbau (5. 39)

o Entwicklung und aufgabenbezogene Stärkung der Wasser- und Bodenver

bände durch die Novellierung des Gewässerunterhaltungsverbandsge

setzes zu Wasserhaushalts-, Landschafts- und Bodenpflegeverbänden, da

ohne diese die Dürrevorsorge und Sanierung des Wasserhaushaltes in MV

nicht denkbar sind (S. 39)

52 Die Seitenzahlen stammen aus der Kurzfassung vom 08.11.2010

sun-an-Greifswalds-Oberbuerermeister/
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o Stärkung der Biodiversität durch eine Landesinitiative, die das Thema
Wirtschaft und Technologie, Tourismus, Landwirtschaft und Fischerei ver
knüpft. (S. 40)

o Weiterentwicklung des Landesmarketing im Sinne der Stärken MVs (Tou
rismus, Gesundheit, Küsten, Moore, lebendige Landschaften) (S. 40)

o Förderung der klima- und biodiversitätsfreundlichen Landwirtschaft
und Reduzierung von Markteintrittsbarrieren für landwirtschaftliche Betriebe
(insb. Genossenschaften und gemeinnützige Rechtspersonen) mit Zielstel
lung Ökolandbau/Landschaftspflege, um die Fläche mit ökologischer Land
wirtschaft zu vergrößern. (S. 42)

o Verbesserung der Absatzmöglichkeiten für regionale, klimafreundli
che und Bio-Produkte durch verpflichtende Abnahme in öffentlichen Ein
richtungen. (S. 42)

o Landesspezifischer Ausbau der ökologischen und klimafreundlichen
Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft als Teil der beruflichen Ausbildung.
(S. 42)

o Stabilisierung des Wasserhaushalts durch reduzierte Entwässerung und
verstärkten Wasserrückhalt im Rahmen einer Wasserhaushaltsinitiative
MV (S. 42)

o Erarbeitung eines ambitionierten Moorklimaschutz-Programms auf Ba
sis des schrittweisen Ausstiegs aus der Moorentwässerung bis 2050 ent
sprechend des Pariser Klimaabkommens, Verknüpfung des Moorklima
schutz-Programms mit neuen Finanzierungsmöglichkeiten. (S. 44)

o Start einer Landesinitiative für Moorklimawirtschaft, d.h. der Wertschöp
fung auf wiedervernässten Mooren (Paludikultur*, Carbon Farming*), in de
ren Rahmen auch ausreichend Verwaltungskapazität für die Umstellung
der Landwirtschaft auf Moor- und Küstenüberflutungsböden geschaffen
wird (S. 44)

o Gründung einer halbstaatlichen Moorklimaschutz-Agentur für die zügige
Umsetzung von Moorklimaschutz-Maßnahmen und Schaffung eines Netzes
von lokalen Ansprechpersonen für Eigentümer*innen, Bewirtschaftende
und Anliegende von Moorflächen (...). (S. 47)

o Weiterentwicklung der landeseigenen Kohlenstoffzertifikate -MoorFu
tures - in Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft (MoorFutures 3.0) und
Vorbereitung der Konzeption von Humus-Futures“ (Kohlenstoffspeiche
rung im Acker) und “Seegraswiesen-Schecks“ (Kohlenstoffspeicherung im
Küstenmeer) (5. 47)

o Etablierung einer Landesplattform für Ökosystemdienstleistungen und
nachhaltige Geschäftsmodelle von Land, Wald, Moor, Küste, Meer. (S. 47)

Weitere Bezüge zu den legetimierten Dokumenten und der Nachhaltigkeitsstrategie
befinden sich in der Bestandsaufnahme von 2020.

73



Nachhaltigkeitsstrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

5 Leitvorhaben

In der Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Greifswald werden vier Leitvorhaben hervorgeho

ben (Tabelle 11), die als besonders notwendig und herausragend für die Strategie gelten.

Die Leitvorhaben wurden ausgehend von den Diskussionen in den Workshops und Arbeits

treffen aufgestellt.

Tabelle 11: Einordnung der Leitvorhaben der Nachhaltigkeitsstrategie

Die Vorhaben dienen dazu, das Handlungsprogramm zu fokussieren. Sie umfassen ver

schiedene Maßnahmen, die in den nachfolgenden Kapiteln kurz beschrieben werden. Ei

nen Überblick über die Leitvorhaben sowie zur Umsetzung gibt Abbildung 41.

5 1 Nachhaltige Kommune — Nachhaltigkeitsmanagement

Das Leitvorhaben „Nachhaltige Kommune“ bündelt die wichtigs-

ten Maßnahmen für die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie. ‚

Im ersten Schritt wird empfohlen, eine Arbeitsgruppe Nachhaltig

keit zu gründen. Dafür kann der Verteiler der Steuerungsgruppe der NHS genutzt und er

gänzt werden. Je mehr unterschiedliche nachhaltigkeitsinteressierte Menschen aus Greifs

wald zusammenkommen, desto mehr können Nachhaltigkeitsaspekte in die Gesellschaft

und alle Lebensbereiche hineinreichen. Es kann zudem von Vorteil sein, mehrere Gruppen

innerhalb dieser AG zu bilden, die parallel an unterschiedlichen Themen der Nachhaltig

keitsstrategie arbeiten. So z.B. im Bereich der nachhaltigen Landnutzung mit der Greifs

walder Agrarinitiative als wichtigem Kooperationspartner der Stadt54. Für die Kontinuität

Für weitere Themengebiete sind dementsprechend weitere Kooperationspartner einzubeziehen. Dies kann an dieser

Steile nur angedeutet und abschließend beschrieben werden (Bsp. MobiIitt — Einbeziehung der Verkehrsbetriebe, des

Nahverkehrsbeirates, des ADFC. etc.)).

Th eme nfeld Leitvorh a ben

1 Nachhaltige Kommune

2 Soziale Gerechtigkeit &

zukunftsfähige Gesellschaft:

3 Ressourcenschutz &

Klimafolgenanpassungen:

4 Nachhaltige Mobilität:

Nachhaltigkeitsmanagement

Bildung für nachhaltige Entwicklung

Nachhaltige Landnutzung

Fah rradstadt

:is
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Nachhaltigkeitsstrategie der Universitäts- und Hansestadt Greifswald

Entwurf - Aufgaben der AG;

— Umsetzung des Handlungsprogrammes der NHS

— Vernetzung von Akteuren im Bereich der Nachhaltigkeit

— Öffentlichkeitsarbeit

— Die NHS mit Indikatoren untersetzen

— Enge Kooperation mit der Universität Greifswald55 (u.a. mit dem zukünftigen Green

Office und den Arbeitsgruppen, welche die Handlungsprogramme hin zur klima-

neutralen Universität entwickeln und den fachspezifischen Lehrstühlen, z.B. Nach

haltigkeitsgeographie)

Seit Anfang der 90er Jahre gibt es kommunale Verwaltungsleitbilder, die von der Kom

munalen Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement (KGSt) aufgestellt wurden. Alle

Leitbilder sind ineinander verflochten. Die idealtypischen Leitbilder sind als eine Weiterent

wicklung anzusehen, ohne die Grundpfeiler der kommunalen Verwaltung zu vernachlässi

gen.

Am Anfang stand die Ordnungskommune die vor allem Recht und Ordnung in der Kom

mune durchsetzen sollte. Daraufhin entwickelte sich das idealtypische Leitbild weiter zu

einer Dienstleistungskomme. Dieses Leitbild war auf Effizienz und Kundenzufriedenheit

ausgerichtet. Der „Kunde‘, die Bürgerin und der Bürger sollten schnell und einfach bei Ihren

Angelegenheiten unterstützt werden. Bei dem strategischen Management der Bürgerkom

mune werden nicht nur die Bürgerin und der Bürger als Kunden gesehen, sondern darüber

hinaus versteht sich die Kommune auch als Akteur der partizipativen Demokratie und Pfle

gerin der aktiven örtlichen Gemeinschaft. Zum Beispiel entspricht der gemeinschaftliche

Prozess der Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie ganz dem Leitbild der Bürgerkom

mune (Abbildung 42).

Der Senat der Universität Greifswald hat beschlossen, dass die Universität bis 2030 klimaneutral wird. Arbeitsgruppen zur
Zielerreichung gründen sich gerade (https ://wvvw.uni-greifswald .deten/university/information/current-news/details/n/univer
sitaet-greifswald-will-bis-2030-klimaneutral-werden-senat-beschliesst-klimaschutzstrategie/). (zuletzt eingesehen am
03.112021)

56 https //www.buergerundstaat.de/4 98/bis498c.htm (zuletzt eingesehen am 03.112021)
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Ordnungs
kommune

Verwaltungs-
management

Dienstleistungs
kommune 1

Performance
Management

Bürger-
kommune

Strategisches
Management

Nachhaltige
Kommune

Nachhalt;gkeits
management

Quelle: eigene Darstellung 1 BertelsmannStiftung

Abbildung 42: Kommunale Leitbilder und Managementkonzepte — Akzentverschiebung

im Zeitverlauf: Auf dem Weg zur Nachhaltige Kommune

(BERTELsMANN STIFTUNG 2020, 5. 43)

„Die steigende Bedeutung der Nachhaltigkeit bzw. einer nachhaltigen Entwicklung für die

kommunaler Ebene in Deutschland führt zu einer weiteren Akzentverschiebung kommuna

ler Leitbilder. (...) Die Nachhaltige Kommune kann inzwischen als weiteres, eigenständiges

kommunales Leitbild bezeichnet werden. Die praktische Umsetzung des neuen Leitbildes

erfolgt durch das kommunale Nachhaltigkeitsmanagement, das insofern weitere Manage

mentkonzepte ergänzt: das strategische Management zur praktischen Umsetzung der Bür

gerkommune, das Performance Management zur praktischen Umsetzung der Dienstleis

tungskommune und das klassische Verwaltungsmanagement zur praktischen Umsetzung

der Ordnungskommune.“ (BERTELSMANN STIFTUNG 2020, 5. 43)

Zu einem erfolgreichen Nachhaltigkeitsmanagement ist ein Nachhaltigkeitsbeauftragter

der Stadt unabdingbar.

Für kommunale Nachhaltigkeitsbeauftragte gibt es bisher keine Förderungen von Bundes-

oder Landesseite. Allerdings werden in der Förderrichtlinie 57,,Maßnahmen zur Anpassun

gen an die Folgen des Klirnawandels“ Personalausgaben im Rahmen einer „Erstellung ei

nes Nachhaltigen Anpassungskonzeptes (Erstvorhaben)“ unterstützt. Die Beschreibung

des Nachhaltigen Anpassungskonzeptes liegt sehr nahe an der vorliegenden Nachhaltig

keitsstrategie und müsste um die Punkte Bestandsaufnahme der Klimadaten, Betroffen

heitsanalyse und spezialisierter Maßnahmenkatalog ergänzt werden.

Zusammenfassung:

— AG Nachhaltigkeit (Weiterführung und Erweiterung der Steuerungsgruppe der

NHS.)

— Nachhaltigkeitsbeauftragter (Beschluss der Bürgerschaft einen Beauftragten für die

Umsetzung der NHS im Stellenplan der Stadtverwaltung zu etablieren)

— Indikatoren (und/oder):

o Anzahl an umgesetzten Maßnahmen aus der NHS

o Arbeitsstunden der AG und des Nachhaltigkeitsbeauftragten

‚ https.//www.z-u-g.org/fileadmin/user upload/download pdf/DAS/DAS Foerderrichtlinie 2021 .pdf (zuletzt eingesehen am
2610.2021)
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— Stärkste Bezüge zum Handlungsprogramm

o Themenfeld: Globale Verantwortung & Eine Welt

.

5.2 Nachhaltige Bildung /

Das Leitvorhaben „Nachhaltige Bildung“ ist von besonderer Bedeutung,
•“

/c5j ‘
da viele Themenfelder einen Bezug zur Bildung haben. Eine nachhaltige

Entwicklung kann nur Zusammen mit künftigeren Generationen erreicht \
•

werden. Der Greifswalder Oberbürgermeister Dr. Stefan Fassbinder

fasste dies in einer Pressemittelung vom 27.05.2021 wie folgt zusammen:

„Bildung für Nachhaltige Entwicklung ist für das Gelingen unserer Nachhaltigkeitsstrategie

ein wesentlicher Baustein. Die Auswahl unserer Stadt als Modellkommune für BNE verleiht

dem Thema in Greifswald zusätzlichen Schub. Das Projekt wird die Vernetzung von

BNE-Akteuren in und um Greifswald fördern und gemeinsame Ziele werden formuliert. Ein

Ziel könnte dabei sein, die Gründung eines Green Office (Nachhaltigkeitsbüro) an der Uni

versität Greifswald zu unterstützen. Das Nachhaltigkeitsbüro kann eine Anlaufstelle für alle

Studierenden sein, aber auch darüber hinaus hinein in die Stadt wirken und zur Schnitt

stelle zwischen Stadt und Uni werden. Das studentisch geführte Büro hat die Aufgabe, eine

Anlaufstelle für alle Nachhaltigkeitsinteressierte zu sein sowie zu informieren, zu verbinden

und zu unterstützen59.

Als Indikatoren eignen sich zum einen die Anzahl der Zertifikate von NUN — Norddeutsch

und Nachhaltig (Verfahren zur Qualitätsentwicklung und Zertifizierung von BNE-Akteu

ren60) oder die Anzahl von außerschulischen Bildungsveranstaltungen explizit mit einem

Nachhaltigkeitsthema.

Zusammenfassung:

— Projekt „Modellkommune für BNE“

— Green Office gründen (Vernetzung Universität und Stadt fördern und Studierende

mit einbinden)

— Indikatoren (und/oder):

o NUN-Zertifizierungen

o Außerschulische Bildungsveranstaltungen zu Nachhaltigkeitsthemen

— Stärkste Bezüge zum Handlungsprogramm

o Themenfeld Soziale Gerechtigkeit & zukunftsfähige Gesellschaft

o Strategisches Ziel 1. Bildung

https:/fvw.bne-kometenzzentrum.de/de/aktuelles/nachhaltikeit-im-b(ick (zuletzt eingesehen am 03.11 2021)

htts:J/webmoritz,de/categor/nachhaltigkeitskolumne/ (zuletzt eingesehen am 05.11 2021)

60 https://wvw.nun-zertifizierung.de/ (eingesehen am 05.11.2021)
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5.3 Nachhaltige Landnutzung

In Greifswald gibt es starke Akteure, die sich für die nach
haltige Landnutzung einsetzen. Zu nennen sind hier unter
vielen anderen die Michael Succow Stiftung, das Moor
Centrum und der Verein der Greifswalder Agrarinitiative.
Dieses Know-how und die starken Personalressourcen
sollte künftig weiter unterstützt und vernetzt werden.

Greifswald kann seinen Stellenwert als nachhaltige grüne Stadt am Meer weitere aus
bauen.

Das Leitvorhaben (Abbildung 41) umfasst nicht nur die Themen nachhaltige Landnutzung
und Moor, sondern auch das strategische Ziel 4.2. Klimaschonendes Bauen (Grüne Ge
werbegebiete, Flächenversiegelung stoppen...).

Zusammenfassung:

— Moorschutzstrategie
— Nachhaltige Landnutzung auf städtischen Flächen
— Indikatoren (und/oder):

o Flächenversiegelung
o Moorflächenvernässung

— Stärkste Bezüge zum Handlungsprogramm
o Themenfeld: Ressourcenschutz und Klimafolgenanpassungen

• Strategisches Ziel: 6.1. Landnutzung und Biodiversität
• Strategisches Ziel: 6.2. Wasser und Boden

o Themenfeld: Klimaschutz & Energie

• Strategische Ziele: 4.2 Klimaschonendes Bauen

5.4 Nachhaltige Fahrradstadt

Das Leitvorhaben Nachhaltige Fahrradstadt steht für die Vision
der nachhaltigen Mobilität in der Stadt Greifswald. Die Stadt ist
kompakt und durch das norddeutsche Flachland ideal zum Fahr-
radfahren geeignet. Die durchgeführte Online-Umfrage im Rah
men der Erstellung der NHS bestätigt die beiden durch die Universität Greifswald erhobe
nen bisherigen Modal-Split-Analysen. Viele Befragte nennen das Fahrrad als ihr Hauptver
kehrsmittel, sehen jedoch bei der Radinfrastruktur noch deutliche Mängel. Das Potential
wird überwiegend von den Akteuren der Stadt erkannt.

Zusammenfassung:

— Ausbau qualitativer Radwegeinfrastruktur
— Indikatoren (und/oder):
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o Fahrradanteil am Modal Split

o Quantität (Gesamtlänge der Radwege, Anzahl Radabstellanlagen)

o Qualität der Radinfrastruktur (z.B. Oberflächenbeschaffenheit der Rad-

wege)

— Handlungsprogramm

o Themenfeld: Nachhaltige Mobilität
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6 Monitoring und Evaluation

6.1 Nachhaltigkeitsmanagement

Die Nachhaltigkeitsstrategie ist der erste Baustein in einem Nachhaltigkeitsmanagement

(Abbildung 43). Es ist wichtig, dass die formulierten Ziele und Maßnahmen als Erstes von
der politischen Ebene legitimiert und dann schnellstmöglich umgesetzt werden. Für die

Koordination des Handlungsprogramms sollte eine funktionsbezogene Stelle innerhalb der

Stadtverwaltung eingerichtet werden. Diese Stelle kommt dann der Aufgabe nach, in der

gesamten Stadt Nachhaltigkeitsthemen anhand der Nachhaltigkeitsstrategie voranzutrei

ben und umzusetzen. Dabei sollten zumindest Teile der nun neu strukturierten Aufbauor

ganisation (Steuerungsgruppe, Kernteam) bestehen bleiben, um gemeinsam die aufge
stellten Ziele und Maßnahmen umzusetzen.

Abbildung 43: Kommunales Nachhaltigkeitsmanagement (Kuhn, S., Burger A., Ulrich, P.
2018, S. 10)

Die Ziele sollten alle 2-3 Jahre anhand eines Nachhaltigkeitsberichts überprüft werden.

Dafür sind die Indikatoren in Kapitel 6.2 der Ausgangspunkt.
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Eine weitere Möglichkeit, Nachhaltigkeit in der Stadt, insbesondere im Finanzbereich, zu

etablieren ist der Ansatz des „Nachhaltigkeitshaushaltes61. Solch ein Nachhaltigkeits

haushalt ist in der UHGW noch nicht vorhanden. Der Nachhaltigkeitshaushalt verknüpft

die kommunalen Nachhaltigkeitsziele mit den Finanzen der Stadt. Dabei werden Indikato

ren eingesetzt, um den „Wirkungsorientierten Haushalt“ zu überprüfen. Die Landesarbeits

gemeinschaft Agenda 21 NRW arbeitet seit 2017 mit Modellkommunen (Köln, Kreis Unna,

Bonn, Jüchen, Lüdenscheid) zusammen, um das theoretische Konzept des Nachhaltig

keitshaushaltes praktisch umzusetzen62. Es müsste geprüft werden, ob das Konzept Ak

zeptanz finden würde und für die UHGW einen nachhaltigen Mehrwert bedeutet. Ebenso

könnte das Bewertungsinstrument der Gemeinwohl-Bilanz genutzt werden63. Ein guter An

satz/Ausgangspunkt in diese Richtung ist das im Jahr 2017 eingeführte Ortsteil-Budget,

das jährlich zur Verfügung steht. So wurden daraus im Jahr 2020 ca. 70.000 Euro auf die

Stadtteile verteilt. Jeder Stadtteil bekam davon 5.000 Euro Budget zur Verfügung, zuzüg

lich eines Zuschusses, dessen Größenordnung in Abhängigkeit von der Einwohneranzahl

bemessen wurde. Mittel aus diesem Budget können von allen Bürgerinnen und Bürgern

bei der Ortsteilvertretung unbürokratisch und schnell beantragt werden. In den letzten Jah

ren haben vor allem Vereine von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht. Die bisherigen

Fördersummen lagen bei 38 Euro bis 3.000 Euro. Es wurden zum Beispiel ein Familien-

klassenzimmer mit mehr Trainingsgeräten ausgestattet oder witterungsfeste Hofmöbel bei

den Kreativwerkstätten bezuschusst.

Die Nachhaltigkeitsprüfung, als ein Element eines kommunalen Nachhaltigkeitsmanage

ments (Abbildung 43), ist im Bereich des Klimaschutzes in der Politik und der Stadtverwal

tung etabliert54. Im Bürgerschaftsbeschluss von 2019, in dem Greifswald den Klimanot

stand ausruft, ist verankert, dass bei jedem Beschluss die jeweilige einbringende Abteilung

der Stadtverwaltung den Effekt auf das Klima abschätzt. Diese Prüfung könnte von der

angestrebten Stelle eines Nach haltigkeitsbeauftragten auf weitere Nachhaltigkeitskriterien

ausgeweitet werden, Auch kann der Nachhaltigkeitsbeauftragte eine solche Prüfung und

die Einschätzung der Auswirkungen unterstützen.

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie erfolgt nach der Beschlussfassung der Bür

gerschaft der UHGW. Um eine optimale Umsetzbarkeit zu gewährleisten, wurden im letz

ten Workshop gemeinsam mit der Steuerungsgruppe erste Zuständigkeiten diskutiert, die

den Prozess der Umsetzung federführend lenken können.

Für eine erfolgreiche Einleitung des Umsetzungsprozesses wird empfohlen, die Steue

rungsgruppe als eine „AG Nachhaltigkeit“ weiterzuführen. Die Steuerungsgruppe kann mit

61 https://publicgovernance de/media/Doppik fuer den Klimaschutz.pdf

62httns://w,vw.Iuedenscheid.de/buerger/umwelt-natur/klimaschutz/KNH Proiektbericht2o2l .idf (eingesehen am
10.092021)

63 httns://www.bertelsmann-stiftuncide/fUeadmin/flles/Projekte/Monitor NachhaItie Kommune/AK 1 2021 SDG Gemein

wohl-Bilanz3.pdf

64 Klimarelevanzcheck bei Bürgerschaftsbeschlüssen
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weiteren Nachhaltigkeitsakteuren ergänzt werden. Im Rahmen der AG-Sitzungen werden
die Leitvorhaben konkretisiert und weitere Maßnahmen mit einer Zeitleiste und Personal-

und Kostenschätzungen untersetzt. De Nachhaltigkeit in der UHGW wird somit zu einem
kontinuierlichen und fortlaufenden Abstimmungsprozess mit allen relevanten Interessen

gruppen. Für die weitere Fortsetzung wird empfohlen, das Padlet (digitale Pinnwand) wei

ter zu nutzen und die übergeordneten Ziele im Blick zu behalten.

Weitere „Schablonen für nachhaltiges Handeln hat der Zukunftsrat in seinem Papier „MV
Unsere Zukunft st jetzt“ (2021) formuliert (Abbildung 44).

SCHABLONE FÜR EINE ERFOLGREICHE TRANSFORMATION:
Abbildung 44: Schablo

nen für den Transformati

onsprozess (MV ZU

KUNFTSRAT 2021, S.

51)

Es wird empfohlen, eine Fortschreibung der NHS alle 5 Jahre vorzunehmen. Dabei können
pro Fortschreibung weitere Themenfelder der „Global nachhaltigen Kommune auf die
Agenda gesetzt werden:

• Nachhaltige Verwaltung,

• Lebenslanges Lernen & Kultur,

• Gute Arbeit & Nachhaltiges Wirtschaften,

• Wohnen & Nachhaltige Quartiere

oder auch eigene, für Mecklenburg-Vorpommern bzw. für die UHGW spezifische Themen

felder Eingang in die NHS finden:

• Nachhaltiger Tourismus,

• Wasser-, Boden- und Küstenschutz.

• Digitalisierung
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6.2 Indikatoren

Durch das Kernteam, idealerweise unter Vorsitz des Nachhaltigkeitsbeauftragten, werden

im Zuge der Nachhaltigkeitsstrategie Indikatoren für die nachhaltige Entwicklung in der

Kommune entwickelt. Dies muss in Anlehnung an die nationalen Indikatoren erfolgen. Eine

Ergänzung durch lokale Indikatoren erscheint sinnvoll und auch notwendig (Akzeptanz,

Zielerfolgsmessung). Die Indikatoren werden individuell für die einzelnen operativen Maß

nahmen und Ziele vereinbart. Dabei ist es wichtig, dass leicht zugängliche Indikatoren auf

gestellt werden (Tabelle 12). Hierbei wird die Statistikstelle der UHGW ein zentraler An

sprechpartner bei der Erhebung, Auswertung und Darstellung der Daten sein.

Das Ziel ist die Definition und Einführung von für Greifswald geeigneten Indikatoren. Mög

liche Eigenschaften der Indikatoren sollten sein:

• hohe Aussagekraft

• Erlebbarkeit, Vermittelbarkeit

• Nachvollziehbarkeit, Messbarkeit

• angemessene Kosten der Datenerhebung

• Vergleichbarkeit zu anderen Kommunen

• Handlungsorientierung

Tabelle 12: Kernindikatoren

Indikator Berechnung Quelle

Finanzhaushalt, on
Kommunale Schulden Kommunale Schulden / Einwohner insgesamt ne

Kassen- bzw. Liquidi
Kommunale Schulden durch Kassenkredite / Einwohne ins- Finanzhaushalt, on

tätskredite pro Einwoh gesamt line
ner

Gesamte kommunale Steuereinnahmen / Einwohner insge- Finanzhaushalt, on
Steuereinnahmekraft samt line

Schulabgehende ohne Abschluss / Schulabgehende insge- Landkreis Vorpom
Schulabbrecherquote samt* 100 mern-Greifswald

Schulabgehende mit Schulabgehende mit Hochschulreife + Fachhochschulreife / ISEK
höherem Abschluss Schulabgehende insgesamt * 100

Betreuung unter Kinder in Tageseinrichtungen (u. 3 Jahren) / Kinder unter 3 Landkreis Vorpom

3-jahrige Jahren insgesamt *100 mern-Greifswald

Kinder in Tageseinrichtungen (3-6 Jahren) / Kinder (3-6) Landkreis Vorpom
Betreuung 3-5-jährige insgesamt * 100 mern-Greifswald

Arbeitslose / sozialversichert Beschäftigte am Wohnort +
Arbeitsiosenanteil ISEK Daten 2014

Arbeitslose * 100

Sozialversichert Beschäftigte am Wohnort / Einwohner (15- ISEKBeschäftigungsquote 67 Jahre) * 100

Entwicklung Anzahl
Sozialversichert Beschäftigte am Wohnort (n+1)/ sozialver

soz.-vers.
sichert Beschäftigte am Wohnort (n) * 100

Arbeitsagentur
Beschäftigte
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Indikator 1 Berechnung 1 Quelle

Existenzgründungen
Anzahl Gewerbeanmeldungen durch Neugründungen / Ein
wohnergesamt* 1.000 UHGW
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Anhang

Anlage Bezeichnung Veröffent

lichung

Ergebnisprotokolle Nein

II Präsentationen Steuerungsgruppentreffen Nein

III Fragenkatalog der Online-Umfrage Nein

IV Auswertung der Onhine-Umfrage (Arbeitstabelle, Excel) Nein

V Maßnahmenprogramm (padlet online, PNG) Ja

VI Maßnahmen- und Ressourcenplanung (Arbeitstabelle, Excel) Nein

VII Indikatoren — Entwurf als Arbeitsgrundlage für die AG Nein
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